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Rundſchau. 


Die Beamten aus dem preußiſchen Miniſterium für Handel 
und Gewerbe und aus dem Reichsamt des Innern, welche zum 
Studium des ſeit zwölf Jahren in Oeſterreich beſtehenden 
Handwerker⸗Befähtgungsnachweiſes nach Wien und anderen 
Städten geſandt worden waren, ſind von dort heimgekehrt, und 
zwar, wie es heißt, eben nicht ſympathiſch berührt von den 
Erfahrungen, welche in dem uns befreundeten Staate mit dem 
Befähigungsnachweis gemacht worden find. Die Herren haben 
auch an der Donau zahlreiche Klagen über die bedrängte Lage 
der Handwerker vernehmen müſſen, vor Allem ſcheint man dort 
damit unzufrieden zu ſein, daß der Befähigungs nachweis die 
Thätigkeit der einzelnen Gewerbetreibenden ſcharf 
abgegrenzt und auch beſchränkt hat, ſo daß manchem Hand⸗ 
werker eine ſeinem eigenen Handwerk nahe verwandte Arbeit 
verloren ging. 8 f 

Dies das Reſultat der Reiſe. Mit großen Erwartungen 
iſt ihrem Verlauf bei uns wohl nirgends entgegen geſehen 
worden; in Handwerkerkreiſen hegt man ein gewiſſes und nicht 
ſo ganz unberechtigtes Mißtrauen gegen das Studium von 
praktiſchen Fragen durch Beamte und beſtritten kann auch nicht 
werden, daß die Letzteren von ganz anderen Grundſätzen und 
Anſchauungen in der Beurtheilung ſolcher Dinge ausgehen, als 
der praktiſche Mann. Dann kann eine ſolche Studtenreiſe nie 
ein erſchöpfendes Material bieten, man wird immer nur eine 
ſehr kleine, gewiſſermaßen offizielle Minderheit hören, denn die 
fremden Herren, welche des Studiums halber in ein anderes 
Land kommen, werden immer mit den dortigen Behörden 
arbeiten und ſich an die von dieſen Behörden namhaft 

emachten Perſonen halten müſſen. So wird man im deutſchen 
ndwerk nicht ohne Weiteres einräumen, daß unſere Beamten 
die wahre Herzensmeinung des bſterreichiſchen Handwerks 
und deſſen Geſinnung über den Befähigungsnachweis kennen 
gelernt haben. 


Anebenbürtig. 


Roman von H. von Ziegler. 
(Nachdruck verboten.) 
(40. Fortſetzung.) 

„Oeh hinaus, Gregor,“ befahl die Fürſtin erregt, „ich habe 
mit Graf Wildenſtein — ee s 

„Mit nichten, Durchlaucht. Wenn der Prinz nicht Fräulein 
zur Stetten in meiner und ihres Vaters Gegenwart um Ber, 
zeihung bittet, ſo erkläre ich ihn für ehrlos, mag dar zus ent- 
ftehen was immer will. Solch' einen Bubenſtreich verzeiht ein 
ehrlicher Mann nicht.“ 

Ver Prinz wollte auffahren, er zitterte wie Es penlaub, 
aber die Fürſtin legte ihre Hand auf ſeinen Arm und ant 
wortete haſtig an ſeiner Stelle: 

„Vergeben Sie dem armen Gregor, liebſter Graf! Er 
wird noch heute Ihrem Wunſche nachkommen und fi ent- 
ſchuldigen.“ 

„Es ſoll mich freuen,“ ſagte Wildenſtein finſter, „ich aber, 
Frau Fürſtin, habe zum legten Mal die Schwelle eines Hauſes 
betreten, in dem jo niedere Geſinnungen herrſchen und ohne 
Scheu ausgeführt werden. 

Er ging dröhnenden Schrittes, die Thür fiel hinter ihm zu 
Gch. beiden Zurückbleibenden ſal en ſich erstaunt, verblüfft ins 
1. 


Eine Stunde ſpäter fuhr die Fürſtin Porseu zu Fräulein 
zur Stetten; als fie einftteg, griff fie boshaft lächelnd noch einmal 
in die Taſche und murmelte vor fi hin: ö 
„Daß ich nur mein fofthares Billet nicht vergeſſe, es ſoll 
den Ausſchlag geben, denn ſeit vorhin iſt eine Ahnung in mir 
aulgeſtiegen. Dieſer wunderliche Graf ſprach 19 eigenthumlich 
‚von der Schauſpielerin, ſeiner „Nichte“, gahaha! daß nur eine 
ſintlarung denkbar ist: er hat ſich in fie verliebt! Seine An. 
Be haben eine völlige Umwälzung jeit früher erfahren Jund, 
N eicht ſieht er es wie eine Buße an Thereſens Adentenn an 
˖ elle er das Mädchen — aber nein, das will ich wohl hinter: 
traben! Ich gebe die Hoffnung. ihn zu gewinnen, noch nicht 
auf, wenn ſchon Gregors dummes Benehmen alles erſchwert 
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De Zuſammenſetzung der Studienkommiſſion war entſchieden die Pferde zweijährig aazukaufen, zwei Jahre in den Depots 


keine günftige, es hätten in derſelben auch einige Handwerker, 


elwa einer aus dem deutſchen Norden und einer aus dem deutſchen 
Süden e halten fein müſſen. Hätte man eine nur aus Hand- können, 


werkern zuſammengeſetzte Kommiſſion einſeitig nennen können, ſo 
war e ne reine Beamtenkommiſſion dies erſt recht. Ein Bericht 
auch cus Handwerkermund, ein Gutachten auch von praktiſcher 
Seite würde auf die deutſchen Handwerker einen ganz andern 
Eindruck gemacht und ſehr weſentlich dazu beigetragen haben, den 
heute jo hitzig tobenden Kampf um den Befähigungsnachweis 
etwas abzuſchwächen und zu mildern. N 
Der „Allgemeine deutſche Handwerkerbund“ der noch 
ſoeben an den Kaiſer eine Vorſtellung gerichtet, worin er auf den 
Beſähigungs nachweis und der Zwangsinnung beſteht, hat ſich, 
in Beſoraniß um das Reſullat der amtlichen Orientirungsreiſe 
nach Oeſt rreich, entſchloſſen, privatim gleichfalls eine Unter: 
ſuchungsreiſe nach Oeſterreich zu veranſtalten. Der Vorſtand des 
Handwerkerbundes theilt darüber u A. Folgendes mit: „Die 
amtliche Unterſuchung entſpricht zum Theil dem vom 1894er 
Innungs und Allgemeinen Handwerkertage zu Berlin ausge⸗ 
ſprochenen Wunſche, daß die Staatsregierung, um völlige Klar» 
heit über die viel umſtrittene Frage des Befähigungsnachweiſes 
zu ſchaffen, in Oeſterreich eine Uaterſuchung über die Wirkungen 
deſſelben für das öſterreichiſche Handwerk veranſtalten möchte. 
Nachdem der Innungs- und Handwerkertag in ſeiner oben 
erwähnten Reſolution aber ganz bejonders betonte, daß an der 
gewünschten Erquete vor allem bewährte Kenner und 
Vertrauensmänner des Handwerks theilzunehmen hätten, 


dieſem Wunſche aber ſeitens der Regierung keine Folge gegeben 
erachtet 


wurde, ſo hat es der Handwerkerbund für nothwendig 
zur Ergänzung der regterungsfettigen Erhebungen ebenfalls eine 
Sig: &te von ſich aus bei den öſterreichtſchen Genoſſenſchaſten und 
ſonſtigen Handwerkervereinigungen zu pflegen. Dieſe Enquete 
dürfte um fo zweckmäßiger ſein, als die deutſchen Kommiſſare 


nicht über die Wirkungen der öſterreichiſchen Handwerker⸗Zwangs⸗ 


organifation und des Beſähigungsnachweiſes, ſondern nur Darüber, 
in welcher W tfe die gewerbliche Drganijation „funktionire“, 
Erhebungen anſtellten, weil die öſterreichiſche Reglerung bet ihrem 
proviſoriſchen Charakter und der derzeitigen Lage ihrer Gewerbe⸗ 
geſetzgebung — befindet ſie ſich doch ſebſt vor einer geſetzlichen 
Handwerks Reform — den deutſchen Regierungskommiſſaren in 
der wünſchenswerthen Weiſe entgegenzukommen Bedenken trägt, 
worauf auch die ſchnelle Rückkunft der Kommiſſion ſchließen läßt.“ 

Der Staat und die Landespferdezucht betitelte ſich 
ein Aufſatz von Arndt v. Plötz in den „Berl. N. N.“, über 
den der „Poſt“ von ſachverſtändiger Seite berichtet wird: Die 
Angriffe des Herrn v. Plötz gegen das beſtehende, in jeder 
Hinſicht erprobte Remontirungsſyſtem und ſein Vorſchlag, zum 
zwe jährigen Remonte-Ankauf überzugehen, find um jo. weniger 
verſtändlich, als thatſächlich das ſtarke zweijährige Pferd, wie 
ſolches Herrn v. Plötz als Zukunftsremonte vorſchwebt, z 3. 
überhaupt nicht vorhanden iſt, vielmehr erſt durch Aenderung 
der heutigen Zuchtordnung geſchaffen werden ſoll. Gelänge es 
aber ſelbſt, dies Problem zu löſen, ſo wird doch der Gedanke, 
— . — — — — — — — — 
hat. Alſo vorwärts! Mit ſolchem Schauſpielervolk will ich 
ſchon fertig werden.“ 

Verwundert und beunruhigt hörte Nora den Namen ihres 
Beſuches und beeilte ſich, die im Wohnzimmer harrende Fürftin 
ſogleich aufzuſuch n. Zur Stetten, der ſich heute gar nicht wohl 
fühlte und übler heftige Kopf⸗ und Gliederſchmerzen klagte, rief 
ihr von der Chaiſelongue, auf welche er ſich geſtreckt, noch nach: 

„Wenn Du mit der Dame allem nicht fertig wirſt, jo rufe 
mich, Kind; ich komme, um ihr über den Neffen die Wahrheit 
zu ſagen.“ 

„Ach, mein liebes, gutes Fräulein Nora,“ mit dieſem zärt- 
lichen Ausrufe eilte die Fürſtin auf das eintretende junge Mäd⸗ 
chen zu, die ſich reſervirt verneigte, „ich komme heute ſehr, ſehr 
bedrückt zu Ihnen und baue gan; auf Ihr gutes Herzchen, 
welches einem Tollkühnen vergeben ſoll.“ 

„Ich weiß. wen und was Ew. Durchlaucht meinen,“ ant‘ 
wortete Nora kühl und zurückhaltend, „und denke, es iſt wohl 
beſſer, die ganze Sache mit Stillſchweigen zu übergehen. Ein 
Ehre mann hätte niemals jo gehandelt — und mit unmündigen 
Knaben bin ich nicht gewohnt in Berührung zu kommen.“ 

Sie warf den Kopf ſtolz zurück und bot der Fürſtin einen 
Platz auf dem Sopha an, ſo entging ihr deren feindſeliger Blick. 

„Nun, nun, nicht fo ſchroff und hart, mein Kind,“ be⸗ 
gütizte Fürſtin Melanie, als fie in die Kiſſen geſunken war, 
„bedenken Sie nur immer eins, daß Gregor Sie liedt und für 
ſein Leben gern Sie gewinnen will.“ f f 

„Ich bedaure lebhaft doch iſt es mir völlig unmöglich, dieſe 
Gefühle zu erwidern.“ 5 a 

„Graf Wildenſtein ging zu ſchroff vor. Uebrigens, was 
batte er eigentlich in jener Gegend zu ſuchen? Es war ſehr 
ſpät und durchaus nicht mehr Zeit zum Spazierengehen. Vielleicht 
führte ihn irgend ein Stelldichein dorthin.“ ö 

„Der Graf handelte wie ein Mann und Kavalier. Sie 
geben übrigens zu, Durchlaucht, daß ihr Neffe ſehr taktlos ge⸗ 
handelt hat. Wie konnte es der Prinz wagen, mich heimlich in 
eine Weinſtube fahren zu laſſen. Eine ſolche Beleidigung würde 
ich kaum dem Manne vergeben, den ich liebte, nie aber einem, 
der mir völlig gleichgiltig war — nun verachte ich ihn natürlich.“ 


| 


zu belaſſen, dort ſofort aufzuſtallen, einzureiten und vierjährig 
an die Truppen zu verausgaben, nie zur Verwirklichung gelangen 
weil dadurch dem Staat bedeutende Mehrkoſten 
erwachſen würder, 

Mit dem bulgariſchen Miniſterpräſidenten Stoilow 
hatte ein Berichterſtatter eine einſtündige Unterredung. In 
derſerben erklärte Stoilow den Mord Stambulows als einen 
Racheact der Freunde Panitzas. Die Unruhen ſeien jetzt, nach 
der ſeſten Ueberzeugung des Miniſters vorüber. Es ſei denſelben 
übrigens auch umſo weniger Bedeutung beizulegen, als in erſter 
Linie ſerbiſche Studenten daran betheiligt geweſen ſeien. Ueber 
die gegenwärtige äußere politiſche Lage Bulgariens meinte der 
Miniſter: Ich verhehle mir nicht, daß eine tiefergehende Miß⸗ 

ſtimmung im bulgariſchen Volke dadurch entſtanden 
viele Kreiſe durch die Sendung der Deputation nach Petersburg 
eine völlige 
haben. Tiefer Verdacht iſt gänzlich ungerechtfertigt. 
die Deputation vor ihrer Abreiſe an den Hof des Zaren 
empfangen und ich habe den Herren erklärt, daß ich zwar 
normale Beziehungen zu Rußland herſtellen wolle, daß es aber 
andrerſeits Fragen gebe, in denen jede bulgariſche Regierung 
für Zugeſtändniſſe unzugänzlich ſein müſſe. Die Abtretung 
irgend welcher Häfen am Schwarzen Meere an Rußland iſt 
ebenſo ausgeſchloſſen, wie die Zulaſſung ruſſiſcher Beamten in 
die bulgariſche Verwaltung oder ruſſiſcher Offiziere in das 
bulgariſche Heer. Auch die Wahl des Fürſten iſt lediglich Sache 
des bulgariſchen Volkes. Jede Einmiſchung Rußlands in dieſen 
Punkt würde ein Eingriff in die innere Selbſtändigkeit 
Bulgariens ſein. Und dieſe innere Selbſtändigkeit Bulgariens 
muß völlig intact bleiben. Sollte dies Rußland nicht genügen, 
ſo müſſen wir uns eben in Geduld faſſen. Man hat aus der 
Perſon des Metropoliten Clement, welcher an der Spitze der 
Deputation ſteht, fälſchlich geſchloſſen, daß zwiſchen der Deputation 
und der jetzigen bulgariſchen Regierung Uneinigkeit beftände, daß 
die fraaliche Deputation ihre Spitze ſogar gegen die jetzige 
bulgariſche Regierung richte. Dies entſpricht keineswegs den 
Thatſachen. Die Deputation hat Petersburg bereits verlaſſen 
und ich hoffe im Gegentheil, daß ſie ihre Miſſion, ruſſiſche 
Anſichten über bulgariſche Verhältniſſe zu klären, voll und ganz 
erfüllt hat.“ 


Ich habe 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Juli. 

Der Kaiſer unternahm am Sonntag Nachmittag wie aus 
Hervöſand berichtet wird, erſt eine Segelparthie auf einem Kutter 
der „Hohenzollern“ und dann einen Spaziergang durch den Wald. 
Um 10 Uhr lichtete die „Hohenzollern“ die Anker zur Fahrt auf 
dem bei Hernöſand ausmündenden Angermanelf und ging kurz 
nach 12 Uhr bei Nyland am Angermanelf vor Anker. Die Fahrt 
auf dem Fluß war vom herrlichſten Wetter begünſtigt. Um 2 
Uhr ſetzte der Kaiſer die Fahrt ſtromaufwärts auf einem kleinen 
ſchwediſchen Dampfer fort. 


„Mein armer Neffe! Er wird untröſtlich ſein, und die 
Ben Wildenſtein's bei dem noch heute ſtattfindenden Duelle 
uchen.“ 

Der Verſuch des intrignanten Weibes gelang völlig, Nora 
ſchnellte geifterbleih von ihrem Stuhle empor, fie bebte am 
ganzen Körper. 

„Das Duell; alſo findet es doch ſtatt! O, ich bin untröſtlich! 
Durchlaucht, ſeien Sie barmherzig, ſuche Sie es zu verhindern!“ 

Boshaft lächelnd neigte ſich die Fürſtin vorwärts, ihr 
ſtechender Blick ſuchte den des jungen Mädchens. 

„Für wen zittern Sie, meine Liebe? Doch nicht für den 
Graſe ı? Das wäre vergebliche Mühe; glauben Sie mir, er denkt 
nicht an Ste, trotz jenes ritterlichen Meiſterſtücks — denn er 
liebt mich ſchon längſt, das kann ich Ihnen anvertrauen.“ 

Armes, zuckendes Mädchenherz! Konnteſt du dieſen höhniſchen 
Worten denn mehr glauben, als den halb lauten, innigen, jenes 
ernſten Mannes, der Dich ſo treu beſchützt? Nora blickte zu 
Boden, ihr war's, als riſſe eine Saite in ihrer Bruſt, die nie 
wieder ganz werden könne. 

„Sie beehren mich mit einem Vertrauen, Durchlaucht, welches 
ich keineswegs begehrte. Die Herren ſind mir — beide gleich⸗ 
giltig, nur der Gedanke regt mich auf, daß um meinetwillen 
Blut fließen ſoll.“ 

„Es lag ja gaz an Jynen, es zu verhindern, mein Fräulein,“ 
meinte die Fürftin kalt, „hätten Sie, als der Graf eintrat, ihm 
erklärt, Sie ſeien des Prinzen Braut —“ 

„Nimmermehr gnädige Fürſtin, lieber todt unter der Erde, 
als Ihres Neffen Gattin!“ i 

„Aber ich bitte Sie, meine Beſte, Sie bedenken gar nicht, 
daß wir indem wir Sie in unſer n Familienkreis aufnehmen, alle 
Vorurtheile, die ſich an — Ihren Stand knüpfen, völlig außer 
Augen laſſen; ſolch ein adelsſtolzer Charakter, wie Graf Wilden⸗ 
Kein, würde gewiß niemals eine Heirath mit — einer Schau. 
ſpielerin eingehen.“ 

„Ich weiß es, Durchlaucht. Das Beiſpiel mit — feiner 
eigenen Schweſter beſtätigt dieſen ſeinen Charakter.“ 

„Ah, Sie wiſſen natürlich um die Sache! Er hat fi) aber 
ſtets geſchämt, als — Ihr Oheim aufzutreten.“ 8 

(Fortſetzung folgt.) 


iſt, daß 


Auslieferung Bulgariens an Rußland befürchtet 


ö 
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it 


Eine militäriſche Deputation unter Führung des kom⸗ 
mandirenden Generals v. Seekt hat ſich von Gneſen nach⸗ 
Warſchau begeben, um dem Grafen Schuwalow ein Bild 
unſeres Kaiſers zu überreichen. 


Der zweite Vizepräfident des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 


Dr. Graf⸗Elberfeld, deſſen Befinden ihm ſchon nicht geſtattete, 
am letzten Theil der Landtagsſeſſion theil zu nehmen, befindet 
fi z. 3. in der Anſtalt des Dr. Fischer in Konſtanz. Dr. Graf 
leidet an heftigen neuralgiſchen Beſchwerden. 

Der Etat des Reichsamts des Innern wird im nächſten 
Jahre einige Aenderungen aufweiſen. Erſtens fol der Reichs⸗ 
zuſchuß zur Invaliditöts⸗ und Altersverſicherung um etwa 1'/, 
Milltonen Mark erhöht werden, zweitens wird eine Vermehrung 
der in den einzelnen Reichsämtern beſchäftigten Kräfte geplant. 
Schließlich dürften in den Etat ganz neue Poſitionen in E 


nahme und Ausgabe für die Verwaltung des Kaiſer Wilhelm 


Kanals eingeſtellt werden. 

Im nächſten Marineetat werden nach der „Poſt“ fünf 
Forderungen als weitere Raten für die im Bau begriffenen 
Kriegsfahrzeuge Erſatz Preußen, Erſatz Leipzig, des Kreuzers 
2. Kl. „K.“, des Kreuzers 2. Kl. „L.“ und Erſatz Freya 
erſcheinen. Zum Bau von Torpedobooten werden zwei Raten 
gefordert werden. Auch wird eine zweite Rate 15 Erneuerung 
der Maſchinen und Keſſel der Schiffe der Sachſenklaſſe erſcheinen. 
Es folgen Forderungen zur artilleriſtiſchen Armirung von bereits 
vollendeten oder noch im Bau begriffenen Kriegs fahrzeugen. 


Etat in drei Raten beſtehen. 


Der Bundesrath des Deutſchen Reichs hat beſchloſſen, dem 
Erſuchen des Vereins der Holzinduſtriellen Rheinlandes und 


Weſtfalens um Erhöhung des Zolles auf grobe rohe Tiſchler⸗ 
1 insbeſondere ſchwediſche Thüren, keine Folge zu 
geben. 
Das Marine-Verordnungsblatt macht bekannt, daß für den 
Nordoſtſeekanal die Bezeichnung Kaiſer Wilhelm⸗Kanal im 
amtlichen Verkehr ausſchließlich anzuwenden iſt. 

Mit Rückſicht auf den großen Umfang der diesjährigen 
Kaiſermanöver hat die Dauer der Herbſtübungen diesmal im 
Allgemeinen eine Einſchränkung erfahren, beſonders bei den an 


den Kaiſermanövern ſelbſt betheiligten 4 Armeekorps. Am früheſten 
beginnen die Vorübungen beim Gardekorps, nämlich am 22. Auguſt 


Am kürzeſten werden die Vormanöver beim 9. Armeekorps ſein; 
ſie beninnen am 31. Auguſt und endigen am 7. September, 
Beim 2. und 3. Corps beginnen die Brigadeübungen am 29. 
Die Divifionen des 2. Korps üben bis zum 4 bezw. 5. September 
um ſich dann bei Stettin zur Kaiſerparade (7. September) zu 
vereinigen, die Diviſionen des 3. Armeekorps manöoriren bis zum 
5. reſp. 6. September und rücken dann nach der Uckermark ab 
Die hanſeatiſche Land » Minen- und Handels: 
geſellſchaft jür Deutſch⸗Südweſtafrika hat ſoeben ihre 


Generalverſammlung in Hamburg abgehalten und den Verwal⸗ 
tungsrath endgiltig fonftituirt. Das Grundkapital der Geſellſchaft 
iſt zunächſt auf 2400000 Mk., feſtgeſetzt und in Antheile zu je 


200 Mk. eingetheilt. 

Das Reichstags⸗ und Landtagsman dat für Pleß 
Rybnick iſt durch das Ableben des Centrumsabgeordneten Conrad 
erledigt. Das Centrum wird für die Landtagswahl den Rechts⸗ 
anwalt P. Albers⸗Ratibor und für die Reichstagswahl den 
Landtagsabgeordneten Pfarrer A. Wolozyk in Geſchow, der 
jetzt den Kreis Pleß⸗Rybnik vertritt, aufſtellen. 

2 


Ausland. 


Italien. Der Gouverneur der erythräiſchen Kolonie General Bara⸗ 
tieri traf in Port Said ein und wurde von den Angehörigen der dortigen 
italieniſchen Kolonie warm begrüßt. Er wohnte der Theatervorſtellung bei, 
wo ihm zu Ehren lebhafte Kundgebungen veranſtaltet wurden. Montag 
ſetzte der General die Reiſe nach Rom fort. 

England. Nach den bis jetzt bekannten Wahlreſultaten haben die 
Unioniſten den Liberalen 64 Sitze abgenommen, was eine Verſchiebung 
von 128 Stimmen bedeutet. Bis jetzt haben die Unioniſten eine Mehrheit 
von 100 Stimmen im Unterhauſe. Die miniſterielle Mehrheit im Uuter- 
hauſe wird 120 bis 130 Stimmen betragen. Die Konſervativen allein 
Haben bis jetzt ohne ihre Verbündeten eine Mehrheit von 56 Stimmen. 
Die Reſultate von 156 Wahlkreiſen ſtehen noch aus. 

Rußland. Die Kaiſerin Wittwe von Rußland wird nach den bis⸗ 
herigen Beſtimmungen am 30. d. M. zum Beſuche am Hofe in Kopen⸗ 
hagen eintreffen. er Großfürſt Thronfolger von Rußland wird ſpäter 
erwartet. — Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, ſind in Peterhof 
Drohbriefe eingegangen, in denen Aub bee für den Tod 
Stambulows angekündigt wird. Im Schloß ſind die Vorſichtsmaßregeln 
verdoppelt. 

Bulgarien. In Sofia eingetroffene Nachrichten beſtätigen den Aus⸗ 
bruch eines Aufſtandes im Rayon Küſtendil, der durch die Linien Kra⸗ 
tovo⸗Podareſche⸗Pecovo⸗Rasloga eingeſchloſſen if: Die Türken haben die 
meiſten er ag wahrſcheinlich zur Verſtärkung der Garniſonen an der 
bulgariſchen Seite, in das Innere zurückgezogen, drei Bataillone aber 
wieder an die Grenze des Bezirkes Küſtendil, ſpeziell nach Dupnitza be⸗ 
ordert. Ein Bataillon bulgariſcher Truppen unternahm dieſer Tage eine 
Razzia, wobei eine Bande bewaffneter Abenteurer zerſtreut wurde. Die 


Bande wartete nur auf eine Gelegenheit, die Grenze bei dem Kloſter Bila! 


zu überſchreiten, da dort die Freiſchärler Aſyl fanden. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culmſee, 22. Juli. Herr Superintendent Vetter aus Gurske fi 


hält am Sonntag, den 4. Auguſt in der hieſigen evang. Kirche die alljähr- 
liche Kirchen⸗Viſitation ab. ; 

— Culm, 21. Juli. Zum Selbſtmord des Hauptmanng 
Abich vom Jäger » Bataillon Nr. 2 wird noch berichtet: Der Haus⸗ 
arzt des Verſtorbenen war ſchon ſeit längerer Zeit nicht im Zweifel, daß 
Herrn Abichs Geiſteszuſtand kein normaler war. Aber erſt die am 18. d. M. 
vorgenommene Sektion der Leiche ſollte volle Klarheit ſchaffen. Es ergab 
fi nämlich, daß bei A., welcher vor acht Jahren einen ſchweren Schädel⸗ 

ruch im Dienſt durch Sturz mit dem Pferde erlitten hatte, jo hochgradige 
krankhafte . am Schädel und den Gehirnhäuten vorhanden 
waren, daß der die Obduktion leitende Kreisphyſikus Dr. Carl keinen 
Unjtand nahm, im Einverſtändniß mit feinen Kollegen, offen zu erklären 
es ſei undentbar, daß bei ſo groben anatomiſchen Veränderungen am 
Schädel und deſſen Inhalt noch ein intaktes Denk- und Urtheilsvermögen 
vorhanden geweſen ſein könnte. 

— Aus dem Kreiſe Schwetz, 21. Juli. Die Bewohner unſerer Höhe, 
beſonders polniſche Käthner und Arbeiter ſuchen in Krankheitsfällen ſehr 
oft Hülfe nicht bei Aerzten, ſondern bei ſogenannten Wunderdoktoren. 
Ein auf dem zu Rentengütern aufgetheilten Vorwerke Lipin wohnender 
Käthner ſuchte Heilung bei einem Arzte in der Schweiz und dann bei 
einem Wunderdoktor in dem Dorfe Wielle. Von dieſem „Wunderdoktor“ 
wurden ihm „Heilmittel“ geſandt, denen folgende Verordnung beilag: 
„Schicke für ihren Mann Tropfen zwei Eſſ Lefel auf Tag Trinken Thee 
Morgens und Abends eine Taſſe mit Zucker Trinken und zu der Linken 
Seite beſchmiren und die Füſſen um warmen Waſſer auf warmen Gott 
wird ſie helſen grüßen Sie“ (folgt der Name). Leider kam es zu ſpät; 
denn der Mann hatte bereits das Zeitliche geſegnet. Die Frau, an dieſe 
war das Packet gerichtet, hat nach ihrer Ausſage dem Mann für feine 
Mühe vier Mark gezahlt. Wie ſehr fehlen hier in den großen Ortſchaften 
Aerzte. Die ärmere Bevölkerung läuft gern den Kurfuſchern in die Arme. 

— Roſenberg 21. Juli. Zur Förderung der Pferdezucht im 
Kreiſe war ſeitens der landwirthſchaftlichen Vereine unter Vorſitz des Herrn 
Bamberg⸗Stradem zu geſtern eine Fohlenſchau veranſtaltet. Der 
landwirthſchaftliche Verein Roſenberg hatte für den Kleingrundbeſitz 300 
Mark Prämien, der Zentralverein weſtpreußiſcher Landwirthe vier bronzene 
Medaillen und mehrere Diplome, für den Großgrundbeſitz zwei ſilberne 
Medaillen bewilligt. Als Preisrichter jungirten die Herren Dorguth⸗ 
Raudnig, Graf von der Gröben⸗Kl. Ludwigsdorf, Kruckow⸗Roſenberg und 


Die 
Forderungen zu Torpedoarmirungen werden im nächſjährigen 


N Brilling⸗Wachsmuth. Auch der Geſtütdirektor Herr Baron v. Senden⸗ 
Marienwerder ſowie die meiſten Großgrundbeſitzer des Kreiſes waren bei 


der Schau anweſend. Vorgeſtellt wurden 75 Fohlen mit den Mutterſtuten. 
Es erhielten: a) Geldprämien: Hermann Schneider⸗Harnau 50 Mk. und 
30 Mk., F. Höft Rieſenburg 40 Mark, Teſchendorf⸗Wachsmuth 40 Mk., 
Aug. Bleich⸗Wachsmuth 30 Mk., G. Bleich⸗Wachsmuth 30 Mk. und 20 
Mark, Witt⸗Schackenbruch 20 Mk., Jeſchke⸗Schackenbruch 20 Mk., Hintz⸗ 
Freyſtadt 20 Mk.; b) ſilberne Medaillen: v. Livonius⸗Goldau, Voß⸗Kl. 
Babenz, c) bronzene Medaillen Hermann Schneider⸗Harnau 2, Eduard 
Schneider⸗Harnau, Maſuhr⸗Wasmuth; d) Diplome: Damerau⸗Schacken⸗ 
bruch, Galley⸗Schackenbruch, Pohlenz⸗Langenau; e) Freideckſcheine: 
Hermann Schneider⸗Harnau, Auguſt Bleich und G. Bleich⸗Wachsmuth. 
Verkauft wurden etwa 15 Fohlen zu recht guten Preiſen. So erhielt 
beiſpielsweiſe Herm. Schneider⸗Harnau für ein 5 Monate altes Hengſt⸗ 
fohlen 270 Mk., für 2 Saugfüllen je 200 Mk. Wie gutes Pferdematerial 
der Kleingrundbeſitz im Kreiſe Roſenberg züchtet, beweiſt der Umſtand, daß 
im vorigen Jahre Graf Lehndorf von Hermann Schneider zu Geſtüts⸗ 
zwecken einen Hengſt zum Preiſe von 2500 Mk. ankaufte. 
— Aus dem Kreiſe Graudenz, 21. Juli. Geſtern gegen Abend 
wurde die Käthnerfrau Beyer aus 
e ſtoch en. 
orgen die Geſchwulſt ſehr zugenommen hatte, 
dem nahen Dohnaſtädt zu ihrer Tochter, 
nahen und wollte in Schwenten begraben werden, 
kurzer Zeit ebenſo eines plötzlichen Todes ſtarb, begraben 
ſchleunigſt herbeigerufene Prieſter konnte ihr nicht mehr 
ertheilen, weil das Geſicht der Frau gänzlich verſchwollen war. 
de e Minuten darauf die Geſchwulſt auch den Hals ergriff, ſt ar b 
ie Frau. 


wo ihr Sohn, der vor 
liegt. Der 


— Aus dem Kreiſe Tuchel, 20. Juli. Heute Nacht um 3 Uhr fuhr 
ein Blitzſtrahl in das Wohnhaus des Käthners Ziolkowski in Iwitz 
Die 
Frau war ſofort to dt, das Kind iſt zwar noch am Leben, jedoch hat es 
0 ihm zwei Zehen des einen 
Fußes vom Blitz abgeriſſen worden. Das Haus nebſt Inhalt brannte voll— 


und traf die Frau und ein Kind, welche zuſammen im Bette lagen. 
an der Bruſt ſtarke Brandwunden, auch ſind 


ſtandig nieder. 
— Neumark, 21. Juli. In dem benachbarten Weiden au brannte 
vor einigen Tagen ein Roggenſtaken gleich nachdem er geſetzt war ab. 
ee Staken war aber nicht etwa aus Rachſucht angezündet, wie man 
urſprünglich annahm; vielmehr hat es hiermit eine ganz eigenartige 
Bewandiniß. Der Schober war ſchief gerathen, und in Folge der vielen 
Neckereien, die der Inſpektor Auguſt Blot us deshalb auszuſtehen 
hatte, hat B. ſelbſt, wie er feinem Gaſt geſtanden hat, den Staken entzündet. 
B. iſt jetzt natürlich verhaftet worden. N 
— Danzig, 22. Juli. Geſtern Nachmittag iſt in der Bucht bei 
Adlershorſt ein Kadett ertrunken. Derſelbe weilte zu Beſuch bei 
Herrn von Zitzewitzj⸗Koliebklen und hatte mit zwei Damen eine Bootfahrt 
unternommen. Das Boot ſchlug um, die beiden Damen wurden durch 
einen Marineoffiziere auf einem zweiten Boote gerettet und wieder ins 
Leben zurückgerufen. Die Leiche des Kadetten wurde nach circa 32 
Stunden von Adlershorſter Fiſchern gefunden. Das Boot, in welchem 
die verunglückten drei Perſonen ſich ziemlich weit auf die Fohe See hinaus 
begeben hatten, war ziemlich klein, ſo daß vorbeikommende Fiſcher ſie 
. haben ſollen. — Für den Umfang des Regierungsbezirks 
anzig iſt von dem Bezirksausſchuſſe im Jahre 1895 der Tag der 
Eröffnung der Jagd auf Rebhühner auf den 20. Auguſt, der Jagd 
auf Haſen auf den 15. September er. feſtgeſetzt worden. — Heute 


erblickte man in unſeren Straßen zum erſten Male einen gewandten 


Schornſteinfeger auf dem Zweira de. Mit all’ den schwarzen 
Geräthen ſeines Berufes ausgerüſtet, ſauſte der flinke Kaminfeger auf dem 
Stahlroß dahin. 


— Neidenburg, 21. Juli. Am 18. d. Mts. verſtarb in Bartoſchken 


die Beſitzerfrau Braunkurz nach der Entbindung inſolge Hebammen⸗ 


pfuſcherei, die hier auf dem Lande leider noch in hoher Blüthe ſteht. 


Geſtern fand die gerichtliche Obduktion der Leiche ſtatt. 
— Lautenburg, 20. Juli. 


aus. Die erſt kürzlich abgebrannte und wieder neu aufgebaute Scheune 
wurde wiederum ein Opfer des verheerenden Elements. Mit ihr ver⸗ 


brannte der Inhalt derſelben, nämlich ſämmtliches Stroh, der diesjährige 
Klee, 100 Scheffel gedroſchener Roggen ſowie ſechs der beſten Pferde, die 
Da das Feuer immer größeren 
Umfang anzunehmen ſchien, jo wurde nach der Lautenburger freiwilligen 
Feuerwehr geſchickt, die auch um vier Uhr ankam und nun den Kampf 
mit dem Feuer aufnahm. Schon brannte der Giebel des Speichers und 


an der Scheune ihren Reſerveſtall hatten. 


das ganze Gehöft wäre ein Raub der Flammen geworden, wenn die Feuer⸗ 
wehr nicht erſchienen wäre. 

— Königsberg, 21. Juli. Der lang geſuchte „Ausſtellungs⸗ 
dieb“ iſt nun endlich dingfeſt gemacht. Geſtern wurde die Verhaftung 
eines jungen 18jährigen Mannes auf dem Ausſtellungsplatze durch einen 
Hufengendarmen veranlaßt, gerade als der junge Mann einen Taſchendieb⸗ 
ſtahl ausführen wollte. Der Thäter geſtand, daß er vom Ausſtellungs⸗ 
platze früher ein Velociped, ein großes Fernrohr und einen Schiffskompaß 
entwendet habe. Sämmtliche Gegenſtände ſind in der Wohnung des 
ARE, der einer hieſigen angeſehenen Familie angehören ſoll, vorgefunden 
worden. 

— Aus dem Kreiſe Bromberg, 22. Juli. Am Freitag, 19. d. M., 
find die Reſtſtrecken der Bromberger Klein bahnen von Wierz⸗ 
chuein nach Trzementowo und von Gosciradz nach Suchary landespolizei⸗ 
lich und techniſch geprüft worden. Sämmtliche Bahnanlagen wurden in 
einem derartigen Zuſtande befunden, daß ſeitens der Regierungs⸗ und 
Bahnbehörden erklärt wurde, daß dieſelben dem Betriebe ſofort übergeben 
werden könnten. Der Betrieb iſt in Folge deſſen am Sonnabend, 20. d. 
M. eröffnet worden. Es fahren nun außer den Zügen von Krone nach 
Bromberg und von Maximilianowo nach Gondes noch ſolche von Rohr⸗ 
beck (Wierzchuein) über Bachwitz, Morißzfelde, Slupowo, Trzementowo, 
Casprowo, Wilhelmsort, Woynowo, Mochel, Marthashauſen nach Bromberg, 
ferner von Krone über Goseiradz, Böthtenwalde, Witoldowo I, Witol⸗ 
dowo II., Hohenfelde, Trzementowo, Casprowo, Goncerzewo, Tereſin, 
Michalin nach Suchary und zurück. Sucha ey iſt die Kreisgrenze zwiſchen 
Bromberg und Wirſitz. Die in Sudary anſchließende und nach Nakel 
führende Wir ſitzer Kleinbahn iſt im Bau begriffen und wird derart 
1 daß mit dem Beginn der Zuckerkampagne auch dieſe dem Ver⸗ 
ehr übergeben werden wird. — Der Schluß der geſetzlichen Schonzeit 
für Rebhühner iſt für den Bromberger Bezir! auf den 18. Auguſt d. J., 
der Schonzeit für Haſen auf den 15. September feſtgeſetzt worden. Die 
Jagd auf Hühner kann ſomit am 19. Auguſt, die 48 am 16. Sep⸗ 
tember beginnen. — An der Kaiſerparade, welche bei den Kaiſer⸗ 
manövern des 2. Armeekorps in dieſem Sommer in Stettin ſtatt⸗ 
nden wird, werden ſich auch die Vereine des Kriegerverbandes für das 
Netzediſtrikt betheiligten. 

— Inowrazlaw, 22. Juli. Nachdem am Sonnabend aus Anlaß des 
14. Bundes ſchießens des Märkiſch⸗Poſener Schütßen⸗ 
bundes, welches gegenwärtig in unſerer feſtlich geſchmückten Stadt ge⸗ 
feiert wird, hier ſchon ein recht reges Leben geherrſcht hatte — den erſten 
Feſtabend verlebte man im Wigger Garten bei Konzert und Kommers 
unter bedeutender Betheiligung und die Stimmung war eine ausgezeichnete, 
— rückten heute um 8 und 10 Uhr Vormitiags die auswärtigen Vereine 
in die Stadt ein und begaben ſich zunächſt nach dem Stadtpark, wo ein 
Frühſchoppen eingenommen wurde. Von auswärtigen Vereinen waren 
vertreten aus den Schützen aus Weſtpreußen u. A. Brüderſchaft zu Thorn 
und die beiden Culmer Schützengilden. Mittags 12 Uhr wurden die 
Fahnen durch die betreffenden Fahnenträger und Begleitmannſchaften von 
der Simultanſchule in der Georgenſtraße abgeholt. Auf dem Luxus⸗ 
pferdemarkt in der Bahnhofſtraße nahmen alle Gilden Aufſtellung, und 
nun bewegte ſich der impoſante Feſtzug durch die prachtvoll dekorirte 
Friedrichſtraße unter Begleitung zweier Muſikkorps nach dem Marktplatz. 
Dem Zuge voran ritt eine Abtheilung Reiter auf feurigen Roſſen und in 
eigenartigen Koſtümen. Dieſen folgte eine Abtheilung Schützen, dann der 
Feitwagen, den Tellzug darſtellend. Der Wagen, vom Schießmeiſter Norden 
kunſtſinnig hergeſtellt, wurde von 4 Roſſen, welche mit rothen Decken 
umhüllt waren, gezogen, und von 4 Führern, in roſa Blouſen gehüllt, 
geführt. Dem Wagen folgten die Schützen in ſtrammer Haltung und 
Gleichſchritt. An ur Germania wurde Aufſtellung genommen. Der 
Marktplatz war ſchon vorher von der Feuerwehr im Quadrat abgeſperrt. 
Die Germania prangte in reichem Schmuck der Guirlanden und Fahnen. 
Auf der dort hergeſtellten Tribüne nahmen die Mitglieder des Feſtkon itees 
Platz. In kräftigen Worten begrüßte der Erſte Bürgermeiſter Heſſe die 
deutſchen Schützen und hieß ſie im Namen der Stadt herzlich willkommen. 
Er ſchloß ſeine Anrede mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer. 
Dann ſetzie ſich der Zug wieder in Bewegung und ſchritt dem Feſtorte zu. 
An der Feſttafel betheiligten ſich ca. 300 Perſonen. Den erſten Toaſt 
brachte der Erſte Bürgermeiſter Herr Heſſe auf den Kaiſer aus. Dann 
toaſtete Herr Stadtrath Ewald auf den Bundeskönig Kuko⸗Landsberg a. W. 
und feine drei Ritter, der Stadtverordnetenvorfigende Herr Julius Levy 
auf den Schützenbund, Herr Mündner⸗Bromberg auf das Magiſtrats⸗ und 
Stadtverordnetenkollegium Inowrazlaw und Herr Thienell⸗Bromberg auf 
die Damen. Geſchoſſen wurde heute auf alle ſechs Scheiben. Die 


onradöwalde von einer Fliege 
Sie empfand heftige Schmerzen, und als am heutigen 
begab ſie ſich eiligſt nach 
denn ſie fühlte den Tod heran⸗ 


die Kommunion 
Als 


Geſtern Nachmittag 1 Uhr brach auf der 
dem Gutsbeſitzer Nitze in Slupp gehörigen Beſitzung ein großes Feuer 


Delegirtenverſammlung hat beſchloſſen, daß das nächſte Bun desſchießen in 
Culm ftattfinden ſoll. Telegraphiſch hat fh für heute Abend die 
Schützengilde Allenſtein Oſtpr. angemeldet. Mit dem Abbrennen eines 
brillanten Feuerwerks und einem Tanzkränzchen im Schützenſaale endete 
der heutige Feſttag 


Locales. 


Thorn, 23. Juli 1895. 


* [Ordensverleihung] Dem Oberſten von Rabe, 
Kommandeur der 35. Kavallerie⸗Brigade, iſt der Oeſterreichiſch⸗ 
Ne Orden der Eiſernen Krone zweiter Klaſſe verliehen 
worden. 

+ Urlaub.] Der Verwaltungsgerichtsdirektor des 
Regierungsbezirks Marienwerder Dr. Kühne tritt einen vier⸗ 
wöchigen Urlaub an. 

x [Der Vorſchuß verein] hielt geſtern bei Nicolai feine 
ſatzungsgemäße vierteljährliche Generalverſammlung ab. Der 
Vorſitzende theilte mit, daß die Reviſion der Kaſſe durch Herrn 
Guſtav Fehlauer am 29. Juni und diejenige der Bücher durch 
die Herren Kittler, Adolph, Jacob und A. Pittke am 16. Juli, 
durch den Aufſichtsrath am 19. Juli erfolgt iſt. Einwendungen 
irgend welcher Art waren nicht zu machen. Die Vierteljahrs⸗ 
rechnung ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 936 401,61 
Mk. ab, darunter in der Einnahme: Wechſelkonto 832 953,81 


Mk., in der Ausgabe: Wechſelkonto 845 261,80 Mt. Die 
Aktiva und Paſſioa balanciren mit 807 958,24 Mk. Unter den 
Aktivis ſeien erwähnt: Kaſſakonto 2221,65 Mk., Wechſelkanto 


698553 02 Mk.; unter den Paſſiven: Mitglieder⸗Guthabenkonto 
276 732.75 Mk. Depoſitenkonto 259 752,86 Mk. Sparkaſſen⸗ 
konto 150 166,73 Mk. und Ueberſchußkonto 16 406,13 Mt. — 
Mitglieder zählt der Verein z. 3. 850, 1 weniger als am 
Schluß des I. Quactals; im Laufe des 2. Vierteljahres find 
9 Mitglieder aus- und 8 neu eingetreten. 

= [Zu dem 11. Deutſchen Turntage] welcher in 
Eßlingen ſtattfindet, begeben ſich als Delegirte des Kreiſes 
„Nord OR” die Herren Bankdirektor Paul Schiweck-Königsberg, 
Gerichtsſekretär Wolter⸗Memel und Gymnaſiallehrer Hellmann⸗ 
Bromberg. Die württembergiſche Stadt Eßlingen hat man des⸗ 
halb zum Verſammlungsort gewählt, weil in ihr Georgi, der 
Mann, der 25 Jahre hindurch Vorſitzender des Bundes der 
deutſchen Turnerſchaſt war und ſich um dieſe unvergeßliche Ver⸗ 
dienſte erworben hat, geboren iſt und dort das ihm errichtete 
Denkmal im Beiſein der Vertreter aller deutſchen Turner enthüllt 
werden ſoll. | 

= lirchliches.] Die Pfarrſtelle zu Hermannsruhe 
Didzefe Strasburg. 2 400 Seelen, Mindeſteinkommen nebit 
Wohnung, gelangt am 1. Februar 1896 zur Neubeſetzung. — 
Die Pfarrſtelle zu Latzig, Diözeſe Dt. Krone, mit den Gemeinden 
Latzig. Langhoff, Hansfelde und Dammlang, 1000 Seelen 
umfaſſend, iſt erledigt. Gehalt nebſt Wohnung 2500 Mark. 
Bewerbungen an Herrn Landesdirektor a. D. Dr. Freiherrn 
v. d. Goltz auf Kreitzig bei Schivelbein. — Die Militärſeelſorge 
über die Truppen auf dem Schießplatze Hammerſtein iſt dem 
Pfarrer Steffen in Hammerſtein übertragen worden. — Die 
evangeliſche Pfarrſtelle zu Bagnitz, Diözeſe Konitz, iſt mit dem 
bisherigen Hilfsprediger Freſe in Hoppendorf, und die evange⸗ 
liſche Pfarrſtelle zu Stegers, Diözeſe Schlochau, mit dem 


= [Beitpreußiides Provinzial⸗Schützenfeſt 
in Pr. Stargard) Für die Beſucher des Weſtpr. Provinzial⸗ 
Bundesſchießens hat die Direktion der Mariendurg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn die ſeitens der Direktion Danzig bereits bekannt 
gegebene Fahrpreisermäßigung ebenfalls bewilligt; 
dinach dürfte für ſämmtliche nicht an der Hauptſtrecke Schneidemühl⸗ 
Dirſchau wohnenden Schützen derjenige Zug der paſſendſte jein, 
welcher 10 Uhr 30 Min. Vorm. in Pr. Stargard eintrifft, und 
zu welchem von ſämmtlichen Stationen Anſchlußzuge in Dirſchau 
reſp. Marienburg eintreffen. — Die Verſammlung der Schügen 
zum Feſtmarſche findet um 11 Uhr, die Uebergabe und Weihe des 
Banners um 12 Uhr, das Feſteſſen um 2 Uhr ſtatt. Der 
Boritand des Vereins zur Förderung des Deutſchthums in den 
Oſtmarken hat einſtimmig die Stiftung eines Ehrenpreiſes, 
beſtehend in einer Wanduhr, beſchloſſen, welcher auf der Ehren⸗ 
ſcheibe „Deutſchland“ ausgeſchoſſen werden ſoll, ferner iſt für 
den zweitbeſten Freihandſchützen von dem Bundes vorſitzenden ein 
Humpen geſtiftet worden. 

[Deutſche Gewerkoereine.] Der Ausbreitungs- Verband 
der deutſchen Gewerkvereine in Westpreußen und Hinterpommern, 
welchem jetzt 21 Ortsvereine angehören, hielt am Sonntag in 
Dirſchau feinen 6. odentlichen Delegirtentag ab. Anweſend 
waren 14 Delegirte. Zu dem Verbande gehören 8 Ortsvereine 
in Danzig, 6 in Elbing. 4 in Graudenz und je einer in Thorn, 
Lauenburg i. Pomm. und Dirſchau. Delegirte waren anweſend 
aus Danzig 8, Elbing 2, Graudenz 2, aus Thorn und Dirſchau 
je 1. Die Vorverſammlung leitete der ſtellvertretende Vorſitzende 
Herr Frieſe aus Danzig. Zunächſt erſtattete der Schriftführer 
Herr Hubner aus Danzig den Geſchäftsbericht und der 
Kaſſirer Herr Nehring aus Danzig den Kaſſenbericht. Aus 
erſterem entnehmen wir, daß die 21 dem Verbande angehörenden 
Ortsvereine zuſammen über 1200 Mitglieder zäglen. Der Ein- 
tritt weiterer Octsbereine in den Verband ſteht bevor. Ebenso 
find weitere Ortsvereine in Bildung begriffen. In Weſtpreußen 
hat die Sache der Gewerkbereme eine mächtige Anregung erfahren 
durch den letzten Verbandstag in Danzig, auf welchem ſtaatliche 
und beſonders ſtädtiſche Behörden ihr lebhaftes Intereſſe für die 
Sache der deutſchen Gewerkvereine durch Theilnahme an den 
Verhandlungen und Veranſtaltung eines Feſtes aus ſtädtiſchen 
Mitteln bekundet haden. Dadurch ſind in vielen Kreiſen erſt 
das Weſen und die hohen Ziele der Gewerkoereine bekannt und 
alsdann auch anerkannt worden. Aus dem Kaſſenberichte er⸗ 
fahren wir, daß die Einnahme 286,39 M., die Ausgabe 154,80 M. 
betrug, mithin ein Beſtand von 131.59 M. verbleibt. In den 
Verhandlungen wurden folgende Beſchtuſſe gefaßt: Der Antrag 
des Ortsvereins der Tiſchler zu Danzig wegen Auflöjung des 
Verbandes wird, da der Nutzen des Ausbreitunge verbandes ans 
erkannt iſt, einſtimmig abgelehnt. Ebenſo wird abgelehnt der 
Antrog des Ortsvereins der Töpfer zu Danzig. den Delegirten⸗ 
tag nur alle 2 Jahre abzuhalten. Als Vorort wurde wiederum 
Danzig gewählt. Die Vorſtandswahl ergab folgendes Reſultat: 
Vorſitzender Ackermann, ſtellvertretender Vorſitzender Frieſe, 
Schriftführer Hübner, Kaſſirer Nehring, Beiſitzer Bruck und 
Frankenſtein ſammtlich aus Danzig. Der nächſte Delegirtentag 
utrd in Gr audenz abgehalten werden. 

Wlöevorzugung in landiſcher Erzeugniffe)] 
Unter Bezugn ehme auf eine Mittheilung des preußiſchen Land⸗ 
wirthſchaftsminiſters, nach welcher die Lage der Land⸗ und Forſt⸗ 
wirtyſchaft es wünſchens werth erſchemen laſſe, den Abſatz des im 
Inland erzeugten Nutzholzes nach jeder Richtung zu fördern, 
zumal die außerordentlich ſtarke Einfuhr fremder Nutzhölzer die 
Abſatzfähiakett der inländiſchen Erzeugniſſe echeblich gefährde, 
fordert der Juſtizminiſter die Präſidenten der Oberlandesgerichte 
und die Oberſtaatsanwalte auf, Anordnung zu treffen, daß bei 


Hilfsprediger Janke daſelbſt beſetzt worden. 


der Anihaffung von Materialien für die Juſtizverwaltung die 
inländiſ hen Erzeugniſſe bevorzugt werden. 

> [Die zollfreie Rückeinfuhr von leeren Säcken 
nach Rußland,] welche mit Getreide gefüllt von Rußland 
ausgeführt waren, iſt auch auf Säcke ausgedehnt worden, in 
denen Mehl, Grütze, Kleie und andere Produkte der Getreide: 
verarbeitung, Stärke, Samen von Hülſen⸗ und Oelfrüchten, 
Samen von Futter und Gartenkräutern 2c. ausgeführt werden. 

+ [Submiſſion. Bei der heutigen Vergebung der 
Arbeiten für die Waſſerleitungsanlage in den ſtädt. Gebäuden 
des Rathhauſes. Artus hof⸗Hintergebäudes in der Coppernicus⸗ 
Straße und des J inkerboſes wurden nachſtehende Gebote abgegeben: 
— . 3ð;²è •mWꝛ'—— .... — —T— SER 


Nee Von den letzteren find nur 174 techniſch gebildet, ſoda 
ie früheren Ausweiſungen der Induſtrie ſehr geſchadet haben. — War⸗ 
ſchauer und Lodzer Fabrikanten wollen ein Vermittelungsbureau zur Er⸗ 


aſien errichten. Dadurch ſoll der Bezug ausländiſcher Waaren verbilligt 
werden. 5 


Vermiſchtes. 


Rudolf v. Gneiſt iſt in der Nacht zum 22. Juli nach längerem 
Leiden geſtorbe n. Die deutſche Nechtswiſßenſchaft verliert in ihm einen 


tag und Landtag hervorgethan. Zur Konfliktszeit war er Mitglied der 
Fortſchrittspartei. 1866 ſchloß er ſich dann der notionalliberalen Partei 


% [Born u. Zenker u an. Wiederholt war er bei großen Geſetzentwürfen Berichterſtatter, wie 
Tilt Schütze v. Zeuner Zioser|ofmann Duabis A. Glogau J bei den Militärvorlagen in der Konfliktszeit, bei Fragen des Budgetrechts 
Moder in Juſtiz⸗ und Verfaſſungsfragen. An den Reichsfuſtizgeſetzen und kirchen⸗ 


athh. 4206, 25285 1,35 politiſchen Geſetzen hat er ſich hervorragend betheiligt. Vor allem hat er 

auf die neuere Verwaltungsgeſetzgebung Preußens Einfluß geübt auf 
Grund ſeiner Kenntniß des engliſchen Staats⸗ und Verwaltungsrechts. — 
Vom Kaiſer Friedrich wurde ihm der erbliche Adel verliehen. Im März 
1888 wurde v. Gneiſt zum Vortragenden Rat beim damaligen Prinzen 
Wilhelm ernannt. 

Wieder iſt über ein furchtbares Schiffsunglück zu berichten: 
In der Höhe der Inſel Tino bei Spezia, italieniſche Provinz Genua, fand, 
wie ſchon kurz gemeldet, Nachts zwiſchen den beiden italieniſchen Dampfern 
„Ortigia“ und „Maria P.“ ein Zuſammenſtoß ſtatt. Die „Maria P.“ 
hatte 175 Baflagiere an Bord und befand ſich auf der Fahrt von Neapel 
nach Genua. karta ſank und etwa 150 Perſonen find er⸗ 
trunken. Beide Dampfer bemerkten einander erſt, als der uſammen⸗ 
ſtoß unvermeidlich war. Der Bug der „Ortigia“ drang 6 Meter in die 
Seite der Maria, die in 3 Minuten ſank. Die meiſten Paſſagiere ſchliefen 
und hatten nicht die Zeit, ſich zu retten. Die „Ortigia“ blieb bis zum 
Morgen an der Unglüdsjtätte und rettete von der Beſatzung (17) 14 
Mann und ferner 28 Paſſagiere. Maria wurde beinahe in zwei Theile 
zerſchnitten. Der Kapitän erzählt, daß er durch verzweifeltes Hilfegeſchrei 
aus dem Schlafe aufgeweckt wurde; er habe die Niederlaſſung der Boote 
befohlen, doch ſei die Zeit hierfür zu kurz geweſen, du ſein Schiff binnen 
drei Minuten unterging. Die Reiſenden gehörten beinahe ſämmtlich den 
ſüdlichen italieniſchen Provinzen an. Die Geretteten berichten herz⸗ 
zerreißende Szenen. Von einer aus 7 Köpfen beſtehenden Familie wurde 
nur ein 8jähriges Kind gerettet. Die Bemannung der „Ortigia“ leiſtete 
Wunder an Hingebung bei der Rertung der Ertrinkenden. Der Untergang 
iſt durch eine falſche Schiffsbewegung veranlaßt. Wem die Verantwortlich⸗ 
keit hierfür zufällt, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

In Brüx in Böhmen find eine Reihe von Häuſern ſpurlos 
von der Erde verſchwunden. Es wird darüber gemeldet: Die 
Terrainrutſchungen ſind nunmehr zum Stillſtand gekommen. Die Ver⸗ 
wüſtungen ſind furchtbar, jedoch war nur ein Menſchenleben zu beklagen: 
ein Häuer ertrank beim Einbrechen von Waſſer in den Annaſchacht. Es 
find 18 Häuser in der Bahnhofſtraße eingeſtürzt, darunter das Hotel Siegul. 
Die Bahnhofſtraße liegt in dem vornehmſten Viertel der Stadt und führt 
u dem Perſonenbahnhof der zuffig-Zepliper Bahn. Der Bahnhof ſenkte 
ſich, ebenſo die Bahngeleiſe. Der Verkehr wurde eingeſtellt Die Behörde 
ordnete die Räumung der etwa 100 Häuſer des neben dem Bahnhof ge⸗ 
legenen Stadttheils an. Infolge deſſen herrſchte in der Stadt große Auf⸗ 
regung. Militär und Feuerwehr helfen bei der Räumung Bei der Kata⸗ 
ſtrophe ereigneten ſich erſchütternde Szenen. Die Bewohner der einge⸗ 
ſtürzten Häuſer retteten mühſam das Leben. Die Obdachloſen wurden im 
Schulgebäude untergebracht. Alle Gasrohre ſind gebrochen, ebenſo iſt die 
Waſſerleitung zerſtört, die Stadt daher ohne Waſſer. Die öſterreichiſche 
Regierung hat den Bergrath Zechner nach Brüx entſendet, um ſich über 
die Sachlage zu unterrichten und die erforderlichen Vorkehrungen ein⸗ 
uleiten. Der böhmiſche Statthalter hat ſich von Teplitz nach Brüx begeben 

ie Kataſtrophe iſt dadurch entſtanden, daß der im Annaſchacht gelagerte 
Schwemmſand in die Grube drang und der unterhalb des Staatsgediets 
gelagerte Schwemmſand nachdrückte, infolge deſſen 25 Hohlräume bildeten, 
die zum Einſturz der Häuſer führten. 

Der 5. deutſche Stenographentag wurde Montag in 


— 2727,41 2225,00 2673,75 | 3117,50 | 2950,00 
Ausb. |1895,38] 1295,00 | 900,00 [1150,00] 1161,75 | 1651,65 | 1330,67 
Sunferh|1218,75) 800,7. | 825.00 | 820,00] 797,8011094,55 | 816,00 
7320,38 5037,05 I 4452,40 J4 195,00 4633,30 | 5963,10 | 5102,57 
Mindeſt ordernder war alſo mit 4195 M. Herr Thober. 

[Offene Kreisthierarztſtelle.] Zu beſetzen iſt die 
Kreisthierarziſtelle des Kreiſes Graudenz. Das Jahresgehalt beträgt 
600 Mark. Meldungen ſind binnen 6 Wochen bei dem Regierungspräſi⸗ 
denten in Marienwerder einzureichen. 5 
„ Bu dem NotHftandstarif für Düngemittel] 
iſt ein Nachtrag erſchienen; dieſer enthält außer Aenderungen und Er- 
gänzungen die Beſtimmung, nach welcher Düngergyps vom 1. September 
ab im Haupttarif fortfällt und unter Güter des Dü ngekalktarifs 
einbezogen wird. 

lRuſſiſches Petroleum.) Die auf Grund einer früheren 
Anordnung des preußiſchen Eiſenbahnminiſters ſeit 1891 angeſtellten 
Verſuche, das ruſſiſche Petroleum zu Leuchtzwecken zu verwenden, haben 
zwar im Allgemeinen zu befriedigenden Ergebniſſen bisher nicht geführt, 
es erſcheint jedoch mit Rückſicht auf die Lage des Petroleummarktes ange⸗ 
zeigt, dieſer Frage auch für die Folge beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwen⸗ 
den. Nach dem Miniſter vorliegenden Mittheilungen ſollen in neuerer 
Zeit Verſuche mit Miſchungen von ruſſiſchem u. amerikaniſchem Petroleum 
günſtige Reſultate ergeben haben, und insbeſondere eine Miſchung von 
gleichen Theilen ruſſiſchen und amerikaniſchen Petroleums auch auf den 
für amerikaniſches Petroleum eingerichteten Lampen gut brennen. Die 
Eiſenbahndirektionen ſind er von dem. Minister angewieſen worden, 
ſoweit dies nicht ſchon geſchehen ſein ſollte, die Verſuche mit der Verwen⸗ 
dung ruſſiſches Petroleums und iusbeſondere mit Miſchungen ruſſiſchen 
und amerikaniſchen Petroleums fortzujegen und bei günſtigem Aus fall bei 
den ſpäteren Beſchaffungen von Petroleum auch auf die Anſchaffung von 
—.— Petroleum je nach der Lage des Preiſes deſſelben Bedacht zu 
nehmen. 


Die Zigarren ſollen theurer werden!] Es 
handelt ſich dabei nicht, wie beim Leder, um einen Ring, ſondern die Un⸗ 
ruhen in Cuba ſollen den Preis der Zigarren in die Höhe treiben. Der 
Tabak erfordert von ſeiner Pflanzung an unaufhörlich Arbeitskräfte, an 
denen es in Kriegszeiten regelmäßig mangelt. Im letzten nordameri⸗ 
kaniſchen Bür erkriege waren gewiſſe Zigarrenſorten, welche ſonſt für 5 ce. 
(21 Pf.) das Std verkauft wurden, jo knapp und theuer geworden, daß 
man fie in Amerika mit 3 Mark das Stück bezahlte. Bekanntlich gilt der 
Prophet im eigenen Vaterlande am wenigſten, und ſo geh? audhfin Ame⸗ 
rika und Deuiſchland mit den heimiſchen Tabaken. er hätte be iſpiels⸗ 
weiſe bei uns jemals Schwedter oder Marienwerderer Tabak 
geraucht? Es werden dort und in der Mark alljährlich Tauſende von Zent⸗ 
nern Tabak gewonnen und meiſtens zu Zigarren verarbeitet ; aber niemand 
wagt es, ſie unter ihrem wahren Namen zu verkaufen; fie verwandeln ſich 
alle im Laden der Detailiſten zu Havanas oder doch zu Pfälzern. 
Nordamerika gewinnt von etwa 700 000 Acres rund 500 Millionen 
engliſche Pfund Tabak zum Werthe von 179 Millionen Mark, wobei zum 
Vergleiche angeführt ſein mag, daß mit Kartoffeln etwa 2,6 Millionen 
Aeres bejtelt werden und deren Ernte ca. 450 Millionen Mark Werth 

tl. 
. [Ein Lotterieſchwindler] iſt hier in der Perſon des 
Agenten Max Maciejewski aus Poſen verhaftet worden. M. 
hat hier im Wege des Hauſirhandels Antheilſcheine zu Serienlooſen aus⸗ 
wärtiger Lotterien verkauft, ohne im Beſitze eines Wandergewerbeſcheins 

ſein. Ueberdies trugen die von ihm verkauften Antheilſcheine weder die 

Ünterfcrift der betreffenden Lotterie-Verwaltung, noch einen Stempel; es 
iſt alſo hinlänglich klar, daß es ſick um kein reelles Geſchäft handeln 
kann. Trotzdem wir wiederholt vor derartigen Agenten gewarnt haben, 
ſcheinen doch auch in unſerer Stadt Viele auf die Anpreiſungen des 
Mannes hineingefallen zu ſein; bei einer Reviſion wurden 9 ſog. Ver⸗ 
tragsquittungen aus Thorn bei ihm vorgefunden. 5 

lVerunglückter Poſtwagen.] Auf der Eiſenbahnbrücke 
ing heute früh infolge des Vorüberfahrens eines Eiſenbahnzuges ein 
Poſtpſerd durch und hinter der Einnehmerſtelle ſtürtzte das ganze Gefährt 
mitſammt dem Kutſcher die Böſchung hinab in die polniſche Weichſel 
nein. Hinzueilende Soldaten retteten ſowohl den Kutſcher als auch das 
fährt. Der Kutſcher iſt mit einer Verletzung des Beines davonge⸗ 
men. \ 


tom; 

* [Seinen Verletzungen erlegen] iſt der Kanonier Pietzſch, 
der kürzlich auf dem Schießplaß, wie berichtet, von einem Geſchütz über⸗ 
fahren wurde, 

$* [Geiſteskrank.] Eine aufregende Szene ſpielte ſich am Sonn⸗ 
abend gegen Abend am onnenthor ab. Ein Zahlmeiſteraſpirant vom 
Fußart.⸗Rgi Nr. 1 hatte in einem Lokal der Araberſtraße gekneipt und 
bedrohte ſchließlich das Aufwarteperſonal in ſo energiſcher Weiſe, daß dieſes 
aus dem Hauſe flüchtete und in einem benachbarten großen Geſchäftshauſe 
Schutz ſuchte. Es dauerte auch nicht lange, ſo kam der Verfolger, aber in 
einem ſehr drolligen Aufzuge: er war nur mit Hofe und Militärmütze bes 
kleidet Man ſuchte ihn fernzuhalten, er hatte auch für Jedermann ein 
freundliches Wort, vertheilte aber dabei mit großer Virtuoſität Ohrfeigen. 
Plötzlich Tief er durchs Nonnenthor und ſtürzte ſich unterhalb der Winde 
in die Weichsel. Dort ſchwamm er luſtig umher, ſchließlich verſagten ihm 
aber die Kräfte und er fing an kläglich um Hilfe zu ſchreien. Als dieſe 
aber in Geſtalt eines Bootes, welches vom Dampfer „Bromberg“ abgeſandt 
war, nahte, da wies er fie zurück und ſträubte ſich nach Leibeskräften gegen 
ſeine — Er wurde aber doch ans Ufer gebracht und dort von einem 
Schumann n Empfang genommen. Nachdem er auch an dieſem noch 
ſeine oben geſchilderte Cuche zum Ohrfeigenaustheilen en hatte, wurde 
er unter vielen Schwierigkeiten endlich nach der Defenſionskaſerne geſchafft 
— der Unglückliche war geisteskrank. 

m [Der Arbeiter Haß aus Schönwaldel der neulich, wie 
berichtet wegen eines Sutlichte itsverbrechens verhaftet werden ſollte, aber 
von dem Gendarmen erfolglos verfolgt worden war, iſt noch immer nicht 
gefaßt. Er joll ſich, wie wir erfahren, im Lulkauer Walde aufhalten und 
mit Nahrungsmitteln ausreichend verſorgt werden. Er hat das Verbrechen 
offen zugegeben und auch ſein Bedauern darüber ausgeſprochen; da es 
aber doch nicht mehr rückgängig zu machen gehe, wäre es ihm — ſo ſoll 
er geäußert haben — ſchon am liebsten geweſen, wenn der Gendarm ihn 
todtgeſchoſſen hätte. Sollte es fi nicht empfehlen, vielleicht einmal mit 
Hülfe des Militärs eine Streiſe durch den Wald zu unternehmen, um 
des Verbrechers endlich habhaft zu werden? 

AlPolizeibe richt von 22. Juli.] Gefunden. Ein Bund 
Schlüssel auf dem Altſtädt. Markt; ein kleiner Kinderſtuhl in der Mellien⸗ 
frage. — Zugelaufen: Ein schwarzer Ponny. — Verhaftet: 
Eine Perſon. 5 


Verbände und Vereine der Gabelsbergerſchen Schule aus den verſchiedenen 
Gebietstheilen eingetroffen. Ferner ſind anweſend: Geheimer Regierungs⸗ 
rath Häpe, ſowie der Vorſtand des Königl. ſtenographiſchen Inſtituts in 
Dresden Ober⸗Regierungsrath Krieg, Hofrath Profeſſor Dr. Zeibig und 
andere Mitglieder des Inſtituts in Dresden. Aus München ſind ſämmt⸗ 
liche Mitglieder der Familie Gabelsbergers eingetroffen, aus Paſſau der 
Vorſitzende des deutſchen Gabelsberger Stendgrachenverbandes Vomvitar I: 
Alteneder. Montag Abend fand der Empfang der Kongreßtheil⸗ 
nehmer im Rotundenſaale ſtatt, wobei der Vorſtand des Wiener Cen⸗ 
tral⸗Vereins Noske die Begrüßungsanſprache hielt. Der Verein der 
Bayern in Wien veranſtaltete außerdem einen Begrüßungsabend zu Ehren der 
bay riſchen Delegirten. — Nach der Auſprache des Vorſienden, Dom ⸗Vikar 
Alteneder-Paſſau, begrüßte Sektionsrath, Baron Depretis, die Ver⸗ 
N Namens der öſterreichiſchen Regierung. Daran ſchloß ſich eine 
längere Debatte, nach welcher die vom Geſammtausſauſſe der Gabels⸗ 
bergerſchen Schule vo rgeihlagenen Aenderungen des 
Syſtems mit grober Majorität angenommen wurden. Nach⸗ 
mittags beſuchten die Theilnehmer am RE das Rathhaus 
und nahmen an dem venetianiſchen Feſte Theil. — Aus Berlin war auch 
der Kammerſtenograph Dr. Weiß anweſend. 8 

Die diesjährige Hauptverſammlung des Verbandes 
der Handels gärtner Deutſchlands wird am 5. und 6. Auguſt in 
der alten Gärtnerftadt Erfurt abgehalten werden. Die Tagesordnung der 
Verſammlung beſchäftigt ſich außer mit inneren Verbandsangelenheiten mit 
den die Gärtnerei betr. Geſetzen und Verordnungen, wie auch mit den ge⸗ 
planten Abänderung der Reblauskonvention, ſtaatlichem und privatem Wett⸗ 
bewerb, Verſteigerungen ausländiſcher Pflanzen, einzurichtenden Hauptver⸗ 
kaufsſtellen u. . w. Auch iſt beantragt, innerhalb des Verbandes eine 
freiwillige Sterbekaſſe für die Mitglieder zu begründen. 

Eiſerne Kreuze. Nach der rdensliſte für 1877 wurden im 
Kriege 1870/71 verliehen: 8 Großkreuze, 1291 Eiſerne Kreuze 1. Klaſſe 
am ſchwarzen und 13 am weißen Bande, 41 702 Eiſerne Kreuze 2. Klaſſe 
am ſchwarzen und 4084 am weißen Bande; mit den bis dahin erftorbenen 
dürfte die Zahl der erfolgten Verleihungen ſich auf 54⸗ bis 55000 belaufen 
haben. Die Zahl der noch lebenden Ritter des Eiſernen Kreuzes wird 
auf 18⸗ bis 20000 geſchätzt, in der Rang⸗ und Quartierliſte find für 
1895 noch 195 aktive Offiziere als Ritter der 1. Klaſſe aufgeführt. - 

Der " Strumpfitrider* verbreitet, jo wird aus der Schwalm 
berichtet, ſeit Monaten Angſt und Schrecken im Kreiſe Ziegenhain. Der 
Strumpfſtricker ift eines Bauern Sohn, Johannes S emmer, der im Zucht⸗ 
hauſe, wohin ihn Falſchmünzerei und Einbruchdieb tähle gebracht hatten, 
dereinſt das e und Jackenweben erlernt hatte, und ſeitdem 
dieſen Spitznamen führte. Seit dem letzten Winter nun geſchahen in der 
Gegend fortdauernd bald hier, bald da unerklärliche Diebſtähle. Nichts 
war mehr ſicher. Es ſtellte ſich heraus, daß der Strumpfſtricker der Thäter 
aller dieſer Diebſtähle war. Er blieb aber unſichtbar, und mit ſeinen 
Spießgeſellen führte er in den Wäldern ein romantiſches Räuberdaſein. 
Seit dem April d. J. haben ſich die Diebſtähle derart gehäuft, daß Nie⸗ 
mand mehr 19 ſchläft. Tagsüber gehen die Genoſſen in die Dörfer und 
ſuchen ſich ihre Opfer aus. Dieſer Tage hat nun ein Förſter die Räuber⸗ 
höhle im Dickicht von jungen Fichten zufällig entdeckt und ausgenommen. 
Die Bewohner der Höhle hatten ſich freilich verduftet, dafür wurde ein 
ganzes reich aſſortirtes Waarenlager, die Ausbeute müheſeliger Nacht⸗ 
arbeit, gefunden und fortgebracht. Die Räuberhöhle hatte drei Quadrat⸗ 
meter im Flächenraum und war 2½ Meter hoch. Die Bedachung beſtand 
275 en Aeſten und Erde. Die Räuber find bis jetzt noch nicht 
aufgeſpürt. R h 

a ijugendlide Muttermörder. Eine Blutthat, wie fie 
die Annalen des Verbrechens felten at n wurde am Mittwoch Abend 
in dem Londoner Bezirk Plaiſtow verübt. Dort ermordeten zwei Knaben 
5 Alter 7 10 und = Jahren, 3 ale und Nathaniel Coombs, 
a 0 ihre eigene Mutter. Der ältere der beiden Jungen arbeitet bei einem 
fi 3 Feuerwehr am Sonntag in n ereignete Plattirer, während der jüngere noch die Schule beſucht Die Mutter hatte 

0 eider ein Unfall, der leicht ſchlimme Folgen hätte W können.] den jüngeren seüchti t, weil er Eßwaaren geſtohlen hatte. Der Knabe erklärte 

on Dame, die ſich am Eiſenbahndamm befand, wurde nämlich don einer | feinem Bruder darauf, daß er ſeine Mutter erdolchen würde. „Freilich“, 
= Schießſtande verirrten Kugel in den Rücken getroffen. Die Kugel ſetzte er hinzu, „Robert, ich kann es nicht ihun, aber wenn ich zweimal 

den Gidurch den Umhang und den Stoff des Kleides und 1 erſt von | Hufte, thue Du es.“ Die Mutter ſchlief, als Robert wirklich die grauſe 
— ſentheilen des Korſetts ab. So iſt die Dame noch mit dem Schreck That vollführte. Bei ſeiner Verhaftung gab Robert u, daß er ſeine Mutter 
Gewe elommen. Man nimmt an, daf ein Schütze beim Gebrauch des | ermordet habe. Es thue ihm leid. Das große Weit, mit dem der Mord 
hrs 775 die nöthige at Det weiten 1125 Jul. Auf Feiner 8 wurde, h Knaben vorher gekauft. Ehe der Aeltere es ſeiner 

i R der ru en Grenze, 22. Juli. utter ins Herz ſtieß verſetzte er ihr mit einem mer einen Schl 

Sasa Repifionreife wird Graf Schuwalow u. a. Lodz, Czenſtochau und | auf den 5 f i ieh , * 2 ae 
Ausftelun beſuchen. In Lodz und Sosnowice werden deshalb beſondere Die ſibiriſche Eiſen bahn. Mit welchem Eifer an der ſibi⸗ 
der betreffen veranſtaltet, welche einen Uebecblick über alle Erzeuguiſſe rischen Eiſenbahn gearbeitet wird, zeigt die Thatſache, daß z. Z. 70 225 
ehieteh li der Orte gewähren ſollen. — In den Fabriten des Weichſel⸗ Perſonen bei dem Bau beſchäftigt werden. Die weſtſibiriſche Strecke von 
Kr er, ahl der aus ländiſchen Fabrikleiter in den letzten Jahren ſtheljabinsk bis Omsk und die Strecke von dort bis Ob nähern 

a Sie beträgt im ganzen nur noch 327, denen 8925 ruſſiſche | ſich der Vollendung. Mit beſon derem Eifer geht man fett an die Her⸗ 


b 


§ Podgorz, 23. Juli. Verſetzt hierher find der Hilfsbote Reich⸗ 
Bahnhof Thorn als Landbrieſträger, der Hilfsbote Watkowski⸗Gr. Nebrau 
als Orisbote und der Ortsbote Nogalskt von hier als Hilfsbote nach 
Danzig. — Die ſtädtiſche Jagd hat der Uaternehmer Herr Wyſocki 
7 34,50 Mark pro Jahr gepachtet. — Bei dem Sommerfeſte der 


leichterung der Handelsbeziehungen zwiſchen dem Auslande und Mittel⸗ 


hervorragenden Vertreter. Auch als Parlamentarier hat er ſich im Reichs⸗ 


Wien eröffnet. Hierzu ſind mehr als 400 Vertreter der verſchiedenen 


ſtellung der öſtlichen Linien. Die zahlreichen Bröcken werden aus Holz 
hergeſtellt. Wenn in dieſer Weiſe weiter gearbeitet wird, kann im Jahre 
1897 der ganze Bau beendet ſein. Nach amtlichen Mittheilungen iſt bisher 
der vierte Theil der geſammten Hauptlinie der ſibiriſchen Eiſenbahn erbaut 
und ſind hierfür 73 Mill. Rbl. verausgabt worden. Die thatſächlichen 
Unkoſten ſind mäßiger, als ſie veranſchlagt waren; für die Amurbahn 
ſind augenſcheinlich günſtigere Linien ermittelt worden. Der Zar 
hat ſeine Zufriedenheit über das günſtige Fortſchreiten des Baues ausge⸗ 
ſprochen. ; 


Litterariſches. 


„Das letzte Glückauf“, die ergreifende Darſtellung eines 
Bergmanns⸗Begräbniſſes nach dem Original von P. Stachiewicz bildet als 
Kunſtbeilage den Hauptſchmuck des 22. Heftes der „Modernen Kun ft“ 
(Verlag von Rich. Bong, Berlin, Preis des Heftes 60 Pfg.) Ein Theil 
der Nummer iſt einer Schilderung der modernen polniſchen Kunſt von 
Fritz Stahl gewidmet. Unter den belletriſtiſchen Gaben iſt neben dem 


laufenden, in der Treue der Schilderung an Zola erinnernden Roman 


„Der Wein“ von Wolfgang Kirchbach beſonders eine durch Feinheit 
der Stimmung ausgezeichnete Novellette „Iſt fie's“ von Heinrich Mann 
hervorzuheben. ; 

Im Bann von Mekkas Thoren. Der mörderifche Ueberfall 
den kürzlich in der Umgebung von Dſchedda ſanatiſche Bedninen an euro⸗ 
päiſchen Konſulatsbeamten verübt haben, hat die Aufmerkſamkeit vou 
ganz Europa dieſer dem geſamten Islam teuren Haſenſtadt von Mekka 
zugewendet. Die „Gartenlaube“ bringt in ihrer neueſten Nummer 
einen höchſt intereſſanten Aufſatz von L. E. Browki über die merkwürdigen 
Zuſtände in dieſem Vorort zum Heiligthum der Mohammedaner, in dem 
all ährlich ungezählte Pilgerſcharen vor dem Aufbruch zu der zweitägigen 
Wüſtenwallfahrt nach Mekka ſelbſt längere Raſt halteu. 


Neueſte Nachrichten. 

Hernöſand, 23. Juli. Der Kaiſer kehrte geſtern Abend 
von der Fahrt auf dem Angermanelf zurück. Troß des un⸗ 
günſtigen Wetters drückte S. M. wiederholt ſeine Zufriedenheit 
mit der Fahrt auf dem Fluſſe aus. Nach den letzten Beſtimmun⸗ 
gen wird das Geſchwader bis Donnerſlag den 25. d. Mts. in 
Nyland verbleiben. 

Arolſen, 23. Juli. Das annähernde Geſammtrefultat 
der geſtrigen Stichwahl lautet: Müller (Antiſemit) 4780; 
Bötlcher (nationalliberal) 3950 Stimmen. 

Rom, 23. Juli. Den letzten Berichten zufolge wurden 
von der Beſatzung der „Maria P M,“ 28 gerettet. Die Ges 
ſammtzahl der Todten beträgt demnach 157. Doch ſind die 
Zahlen nicht endgiltig. Vermuthlich wird die Marta P. kaum 
gehoben werden können, da die Tiefe des Meeres am Ort der 
Kataſtrophe 70 m beträgt. s 

London, 22. Juli. Aus Shanghai 
Graf Caſſini der ruſſiſche 
dortigen auswärtigen Amte: 


wird gemeldet: 
Geſandte in Peking erklärte im 
China würde durch die Erhebung 
der geplanten 6prozentigen Anleihe von 1 Million Pfund im 
Inland das Uebereinkommen mit Rußland verletzen, China 
dürfe deshalb keine Anleihe vor 6 Monaten erheben und dann 
nur mit Genehmigung Rußlands. 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 5 
Waſſerſtand am 23, Juli: um 6 Uhr Morgens ü ber Null 0,72 


Meter. — Lufttemperatur + 17 Gr. Celſ. — 2 : ö 
Wind richtung: Weſt ſchwach. en en RE 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Mittwoch, den 24. Juli: Wolkig mit Sonnenſchei i 
Für Donnerft ben 8 ae Kiste An e 
erſtag, den 25. Juli: e Wärme, wolki X 5 

ſchein, meiſt trocken. 2 - ‚Ing mif Böunen 


Thorn, 
den 23. Juli. | 


niedr, höcft 


Marktpreiſe: 

Nel bt 

Stroh (Richt-) . jo „1 Kilo — 60 — 80 
Rabe. sr, PR —Idedhte . . a BAR a 
artoffeln. Karauſchen „ 60 = 180 
Rindſleiſch 1 Kilo- 90 Barſche „ 0 80 
Kalbfleiſtc ). „ 801 Zander „ 0 1 
Schweinefleiſch. „ 1 2Ulfarpfen „ 46080 
Geräuch. Speck. 0 1120] 1/50 Barbinen. „ 400460 
Schmalz „ 10200 1050 Weißſiſche „ 20 30 
Hammelfleiſch „ b Puten. Stück] 2. — 3— 
utter 1 1150] 180 Gänſe . 4 21 8— 
ier an. Schock] 180] 2 [Enten Paar 150 250 
Atebſe 3% . 1 8 —IHühner, alte.. Stück 801 1180 
Aale Kilo 160 2 — „ junge. Baar — 60 150 
Breſſen „ 6080 Tauben „ 50 — 60 


Weichſel verkehr bei Sheen 


1 Se: — t 2 u 2 uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
Thorn, 23. Juli. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,68 Meter über Null. 


Schiffsführer. Fahrzeug. Waarenladung. | von nad) 
8 5 Stroma b: 
apt. Stachowski | D. „Brahe“ i = i 
Kapt. Kwiatkowski „Semih ap | En RR 
Handelsnadhricdhten, 


Thorn, 23. Juli. (Getreidebericht der Handelskammer.) W { 
. eizen unverändert, kleines Geſchäft. 128 5b. N % 
129/32 pfd. hell 14315: Mk. — Ro ggen 11920 pfd. 112 Mk. 123 
110 Piu 2 1 3 — Gerſte feine mehlige Brau w 
einſte er Notiz. — Erb ſe — 
inlänbilar 11a art. 3 ſen ohne Haudel, Hafer 


Berliner telegraphiſche Schlußcourſe. 
23. 7. 22. 7. 23. 7. 22. 7, 


Weizen: Juli — 

Ruſſ. Noten, p. Oassa | 218,80 | 219,— zen: Juli 145,— | 145,50 

Wechſ. aufWWarſchau l. 218,60 | 218.80 ee 148,25 | 149,— 

Preuß. 3 pr. 2 100,— | 100,— aste A arte Ar 55 
K 1 104,5 en: R — = 

Preuß. 3½pr. Conſols | 104,50 | 104,50 Juli 122.50 123.50 


Preuß. 4 pr. Conſols | 105,30 | 105,30 


Dtſch. Reichsanl. 3% 99,75 99,75 5 Ber 5 
Dtſch. Rchsanl. 3½% 104.40 104,60 Hafer: Jul 181-0 2 
eee 127,25 128 — 
re re — 5 101,50 [R Aböl: Jult 44,50 44,20 
e 29 7/ /0 e D 5 * 7 D 
Disc. Comm. Antheile | 216,10 219,30 & 3 I 14,0 44,20 
Tho Sund W 168,15 | 168,20 70er loco 37,60 37.60 
or. an 20 1 75 700 
Tendenz der Fondsb.] matt. feſt. 9 — N N 1670 N ae 


1 ‚30 
Wechſel „ Digcont 3%, Lombard » Zinsſuß für deutſch Sbtatg- Mal- 


31% u 


„für andere Effekten 4% 


liegen auf einen Schlag. 


pflegt man zu jagen bei ganz außerordentlichen Leiſtungen. U ; 
auf einen Schlag bildlich 9 u kann man auch Ri bei N 
1) Kauft die Hausfrau in der Perl-Seife eine der beiten Seifen der lege 
2) Bietet ſie damit ihren 1 5 ein famoſes Mittel zur Pflege der Haut, 
3) sank fie außer — — 1.843 en ien . ihre Ausgaben, „fie 
ide 0 on zu 20 Pfg. d 
85 Pfg. überall erhältlich. 0 9, 8 Stück zu 


3 


Schwester und Schwägerin 


in ihrem 25. Lebensjahre. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


„Bekanntmachung 


In den Tagen vom 25. bis 27. d. M 

dem Pionier⸗Waſſerübungs⸗Platz, ferner: 

am 30. 

Brückenſchlag bei der 

am 31. : 

Brückenſchlag beim Pionier⸗Uebungsplatz. 
2. Auguft: 


am * * 
Brückenſchlag bei Schloß Dybow, 
am 3. Auguſt: 


u 
* Kämpe, 


Brückenſchlag bei Gurske bezw. Korzeniec⸗ 
Kämpe, 


am 5. Au guſt: 
Brückenſchlag bei der Stonsker Kämpe, 


außerdem in der Zeit vom 30. Juli bis 
5. Au 


„ gu 5. „ 4 
Brückenſchlag am finfteren Thor ſtatt. 
Vorſtehendes mache ich unter 

auf die Strompolizei » Verordnung vom 
7. März 1895 8 33, Abſ. 2, Saß 2 mit 
dem Bemerken bekannt, daß an den oben 
angegebenen Tagen Fahrzeuge und Flöße 
an den bezeichneten Uferſtellen nicht anlegen 


1 den 17. Juli 1895. 
Der Königl. Waflerbau-Jufpeltor. 
0 “ 


gez. 8 

wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ges 

bracht. (2735) 
Thorn, den 19. Juni 1895. 


Die TVoligei- Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

In der Zeit vom 5. Auguſt bis 
inel. 22. Auguſt er. wird in der 
Gemeinde Mocker eine techniſche Re⸗ 
viſion der Maaße und Gewichte der 
Gewerbetreibenden durch den Aichmeiſter 
Herrn Braun aus Thorn vorgenommen 


den. 

Die Gewerbetreibenden werden hier⸗ 
von mit Bezug auf § 369 Nr. 2 des 
Strafgeſetzbuches und der Verordnung 
der Königl. Regierung zu Marienwerder 
vom 5. März 1872 mit dem Bemerken 
in Kenntniß geſetzt, daß diejenigen, bei 
denen ein zum Gebrauche in ihren Ge⸗ 
werben geeignetes mit dem Stempel eines 
deutſchen Alchungsamtes nicht verſehenes 


Statt besonderer Meldung. 
Heute Mittag entriss uns der unerbittliche Tod meine 
innigstgeliebte, unvergessliche Frau, unsere gute Mutter, Tochter, 


Frau Gertrud Engler, 


geb. Raatz 


In tiefstem Schmerze zeigen dieses an 
Die Hinterbliebenen. 
Königsberg und Thorn, den 21. Juli 1895. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 25. d. Mts., 
Nachmittags 4%½ Uhr vom Trauerhause in Thorn, aus statt. 


'Heren Dr. med. Volbeding, ho- 


Roy 


Der am 27. Oktober 1890 ein⸗ 


geſtellte Musketier, jetzige Unteroffizier 


der 13. Compagnie Inf.⸗Regts. Nr. 


8.141 in Graudenz (Civilſtand Kauf⸗ 


finden Pontonier⸗Uebungen bei Dybow und mann), Paul Hermann Berlin geb. am 
31. März 1872 zu Fuchsbruch, Kreis 


Schlochau, Sohn des — Vater todt — 
Mutter Emma geb. Smolinski zu Czersk 
Kreis Konitz, hat ſich am 11. d. Mts. 
von der Compagnie eigenmächtig ent⸗ 
fernt und iſt bis jetzt noch nicht zurück⸗ 
gekehrt. Es liegt der Verdacht der 
Fahnenflucht vor. ! 

Die Ortspolizeibehörden und Gen⸗ 
darme des Kreiſes erſuche ich, nach dem 
p. Berlin zu recherchiren und im Betre⸗ 
tungsfakle zu verhaften, ſowie dem IV. 


ezugnahme Bat. Infrt.⸗Regts Nr. 141 umgehend 


dürfen und daß ſolche, welche dort berelts nd: gewöhnli ; 
liegen, dieſe Plätze rechtzeitig zu räumen een gewöhnlich. Haare 


Nachricht geben zu wollen. 
Signalement: 


Größe 1,80 m, Geſtalt, kräftig, 
Kinn: gewöhnlich, Naſe: gewöhnlich, 
dunkel, 


keine. 
Thorn, den 13. Juli 1895. 
Der Landrath. 
Vorſtehende Bekanntmachung wird 
hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht mit dem Erſuchen, von dem Auf⸗ 
enthalt des p. Berlin eventl. Nachricht 
hierher zu geben. 
Mocker, den 19. Juli 1895. 
Der Amtsvorſteher. 


Hellmich. 


Danksagung. 


Ich litt jeit vielen Jahren an ſchreck⸗ 
lichen Magenkrämpfen Eſſen und 
Atbeit, Alles machte mir große 
Schmerzen. Ich hatte ärztliche Be⸗ 
handlung, bekam aber nur für meine 
Schmerzen eine Betäubung und kamen 
hieſelben in etlichen Stunden, deren ich 
mit Schrecken gedachte, um ſo heftiger. 
In meiner Noth wandte ich mich an 


möpath, Arzt in Düsseldorf, 


Maaß oder Gewichte oder eine unrich⸗[Königsallee 6, welcher auch gern 
tige Waage vorgefunden wird, oder bereit war und mich nach nur drei⸗ 


welche ſich einer anderen Verletzung der [malſger Conſultation vollkommen her⸗ 
Vorſchriften über die Maaß⸗ und Ge ſtellte. Durch die wärmſten Gefühle 


wichtspolizei ſchuldig machen, mit Geld⸗ meines Herzens getrieben, kann ich nicht 
ſtrafe bis zu 90 Mark oder mit Haft unterlaſſen, genannten Herrn allen 


bis zu 4 Wochen beſtraft werden. 


ähnlich Leidenden aufs Wärmſte zu 


Sollte einzelnen Gewerbetreibenden empfehlen. 


die Richtigkeit ihrer Maaße, Gewichte 
dige en aufgefordert, ſolche zuvor zur 
aichamtlichen Prüfung zu bringen. 
Mocker, den 19. Jul 11895. 
Der Amtsvorſteher. 
Hellmich. 


Steckbrief. 


Gegen die Schuhmacherfrau Auguſte 
Engel geb. Meyer aus Thorn, ge⸗ 
boren am 31. März 1854 in Wims⸗ 
dorf, Kreis Straßburg, welche ſich ver⸗ 
borgen hält, iſt die Unterſuchungshaft 
wegen ſchweren Diebſtahls verhängt. 

Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften 
und in das Gerichtsfängniß abzuliefern. 
J. II. 807,95. 

Thorn, den 6. Juli 1895. 

Königliche Staatsanwaltſchaft. 

Vorſtehender Steckbrief wird hiermit 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht mit dem 
Erſuchen, im Betretungsfalle von dem 
Aufenthalte der p. Engel hierher Nach⸗ 
richt zu geben. 

Mocker, den 19. Juli 1895. 

Der Amtsvorſteher. 
Hellmich. 


—— im 


ausgeführt. Seglerſtraße 19 


(2533) 


n 


Fiuntlete Stepperelen. 7 


werden ſauber und billig zu jeder Zeit Liefer 
tag fre 


J. Pelleck. 


Seifersdorf bei Radeberg, Königreich 
Frau Marg. Barowski 


weifelhaft erſcheinen, ſo werden] Sachſen. 


Wer 7 
beim Einkauf v. a eten 
viel Geld 1 50 will 


der bestelle die 
neuesten Muster 


der 
Ostdeutschen Tapeten-Fabrik 


OST. SCHLEISING, Bromberg 


Diese Iben übertreffen an ausserge- 
wöhnlicher Billigkeit und über- 
rauschender Sehöünheit alles andere 
und werden auf Verlangen 
überallhin franko versandt. 


Victoria Tapete! 


Grösste Neuheit, vollendet in 
Zeiehnung und Coierit, kon- 
currenzlos im Preise, darf als etwas 

z Aussergewöhnlicehes in 

einem Hause fehlen, (1852 


Neue ſehr ſchöne 
Speife = Kartoffeln. 
he v. Schöne berg a Str. 4 M 
ühe Nofen à Ctr. 8 Mk. 
ung | Montag u. Donners 
ne. (2534) 
Sand, Dom. Bielawy bei Tho 


an einen Gärtner zu verpachten. F. Zwieg 


Expedition dieſer Zeitung abzugeben. (2523) 


Strobandſtraße 16, part., rechts. 


ſucht bei beſch. Anſpr. Stellung im Comtoir, 
Bureau od als Kaſſirerin. Gef. 
unter . M. 9787 au d Exped. d. Ztg. 


(Direction Fr. Berthold). 


Neinages Schrift: 5 Hictoria⸗Cheater Thorn. 


ellage's Schrift: 


„39 Monate bei gesundem Geiste als 


Irrsinniger eingekerkert“ 
mit Illustrationen, 
deren Beschlagnahme aufgehoben ist, 


wieder vorräthig und à 1 Mk. zu haben bei 


Walter Lambeck. 


) 
70 


5 


9 


Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren-Jabriſ 


in Mühlhauſen i. Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, ge⸗ 
webten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare 
und gediegene Stoffe für Damen, Herren und Kinder, ſowie Por⸗ 
tieren und Schlafdecken. Auch liefert die Fabrik andere Stoffe gegen 
Zugabe von Wollabfällen mit 10% Preisermäßigung. Annahme und 
Mufterlaaer in Thorn bei: A Böhm. Grücke ſtr. 32. 1625) 


FPV 
CHESHESSOHEL:EPESLBBEHTIHHE 


„Berühmte Gemälde der Welt“ 


Heft 1-10 


find ei ſchienen und in der Expedition der Thorner Zeitung, 
ſowie in den Depots à Heft 50 Pfennige zu haben 


der ſopf den Namenszug / in bl 


wenn | 
nan 


kin, kinder Knie Hoe, οοοοοοο 
90090000000009:999999999988 


1 Büchſenmacher Gehilfe, 
auf Jagdarbeit, findet fo fort Be 
ſchäſtigung bei (2729) 


H. Rodewald. 


Unübertroffen ! 


als Sohönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur reg von Wunden und in der 
inderstube 


Lanolin zen- Lanolin g|Röriasvern i Pe, Mit- Anger 6 
d. Lanolinfabrik Martinikenfelde b. Berlin. Eine Wirthin 
uur übt ANY W für den Monat Auguſt ſucht 
mit 9 A. Loehrke, Podgorz. 
; in® 
2 . 3 Eine Witiwe 
a 40 Pf. 10 Pf. oder älteres Mädchen (ohne An⸗ 


in der Mentz'ſchen Apotheke, in 
der Raths Apotheke und in der 
Löwen⸗Apotheke, in den Drogerien 
von Anders & Co. von Hugo 
Claass, von A Koezwara und 


hang) findet dauernde Beſchäftigung als 


BEE Nähterin,. ug 
Zu erfr. in der Exped. d. Ih. Zig 


Ein ordentlicher 


4 „ſowie in Mocker i 
2 chere. 1 595) Laufburſche 
en ANETTE findet ſofort Stellung. (2723) 
Veraltete Ulmer, Moder 


Krampfaderfuß gefhwüre, 
Flechten, Geſchlechts leiden heilt brieflich 
unter ſchriftlicher Garantie ſchmerzlo⸗ 
u. billig. 25jährige Prax's. Apotheker 
F. Jekel, Breslau, Neudorfſtraße 3. 


eeronweine, 
irkensaft, 


Obstweine 


ſollte ſich jeder Gartenbeſitzer, jede Hausfrau 
ſelbſt bereiten. Vortreffliche Anweiſung dafür 
giebt Quensells 5 4 
Anleitung 2. Weinbereitung 
aus Obſt⸗, Beeren⸗ und Birkenſaft, ſowie 
ur Herſtellung mn Frucht⸗ 
Hätte, Preis nur 60 Pfg. 
Zu beziehen durch den Verlag der 
Dresdner Landwirthſchaftl. Preſſe in 
Dresden⸗Blaſewitz oder durch die Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeeck. 


Thochherrſchaftl. Haus 
in unmittelbarer Nähe des Stadt⸗ 
(Ziegelei) Waldes iſt unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Reflectanten belieben 
ihre Offerten unter II. S. in 
der Exped. d. Zig. niederzulegen. 


＋ 


Brückenſtraße 40 


iſt die erſte Etage mit Bade⸗ Einrichtung, 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei F. Krüger. 
0 nebſt Dachräumen, Waſſer⸗ 
2. Etage leitung und Zubehör zu 
vermiethen. Brückenſtraße 40. (2681) 
Auskunft im Keller bei F. Krüger 
Ein möbl. Zimmer mit 2 Betten von 
ſofort billig zu vermiethen. (2732) 
Gerechteſtraße 26, III. 


1 gut möbl Zimmer 
nebſt Kabinet, auch Burſchengelaß, zu haben. 
Brückeuſtraße 16, 1 Treppe rechts. 
wei elegant möbl. Zimmer 1. Etage 
zu vermiethen A. Nehring, 
. Weuftädt. Markt u. Geredteitr. 2. 

Deen Stuben, Küche und Zubehör. 
Kae: Wohnungen, je 2 große freundl. 
Zim., helle Küche, Waſſerl. u. Zubehör, 
vom 1. 10. zu verm. Bäckerſtraßze 3. 
Tut möblirte Zimmer zu vermiethen. 
(2358) ückerſtraß 15, 2 Tr. 
4 Zimmer, Balkon und 
Wohnung, Zubehör Pastitr. 49, 
beſonders als Sommerwohnung geeignet, 
ſofort zu verm. Zu erfragen b. Schloſſer⸗ 
meister Male wen Brombergerſtraßze. 
Ein gut möbl. Zimmer von jvgl. billig 
I zu verm. Ger. 24, 2 Treppen. 


Eine Wohnung, 

es Zimmer, Küche u. Zubehör Waldſtr. 74 

für 90 Thlr. hat zu vermiethen. (2434 
II. Witz. Culmerſtraße 20, |. 


Eine Balkon-Wohnung 
von 3 bis 4 Zimmern nebſt Zubehör vom 
1. Okt., auch früher, zu verm Kl.. Mocker. 
Näh. II. Stefanska, Gerberſtr. 18, 11: 
3 Zimmer und Entree, bequeme Ein⸗ 

richtung von Waſſerleitung und Cloſet, 
keine Waſchküche noch Trockenboden, für 327 
Mark inkl. Waſſerzins vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Bäckermeiſter Lewinsohn 
2 Fl. möbl. Jim. m. apart Eing., eventl. 

Pferdeſtall ſür 2 Pferde u. Burſchengelaß 

jof. bill. zu verm. Coppernikusſtr. 39, III. 


1 Mein Obſt⸗ und Gemüf 
ivoli. garten iſt vom 1. Oktober er 


— 


Gärtnerei ER 


mit Wohnung zu verpachten. Reflektanten 
belieben ihre Adreſſe unter A. M. in der 


Klavier- und Handarbeitsſtunden 
werden dilligſt ertheilt 


Junge Dame 


Offert. erb. 
zu vermiethen. 


i 
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Nl. Zimmer u. Tabinet von sofort] bringer erhält gu 
Strobandſtr 20. I Gartenpächter CZzajkowski, Alt⸗Thorn. 


Mittwoch, den 24. Juli 1895. 
Bei ermäßigten Preiſen: 
Sperrſitz 75 Pfg. — Entree 50 Pfg. 
Unwiderrufflich letzte Aufführung 


von 


Johann Gottfried Hösner 


oder 


Das Thorner Bintgeridt. 
Drama in 6 Bildern 
von Robert Hartmann. 


Donnerftag, d. 25. Juli 1898: 


Onkel Bräsig. 
Nach Fritz Reuters Ub mine Stromtid 
bearbeitet von Wexel. 


Die Direction. 
N 


Ziegelei: Park.; 
Mittwoch, den 21. Juli er. 8 
Nachmittags 5 Uhr: 
1 
24. Ahonnemenis-Loncerf, 
Eintrittsgeld 20 Pfg. 
Windolf, 
Stabstrompeter. 
e 
Thalgarten. 
Heute Mittwoch: ug 
Krebssuppe. 
Thorner Liedertafel. 
Sonntag, den 28 Juli 1898: 
Ausflug nach Ostrometzko 
mit Sonderzug. 
Abfahrt Thorn Stadt 12 Uhr 44 
Minuten Mittags. 
Rückfahrt Thorn Stadt 10 Uhr 47 


Minuten Abends. 
Meldungen auch von Nichtmit⸗ 


(2741) 


gliedern bis ſpäteſteus Freitag 
Mittag bei den Herren F. Menzel 
und B. Doliva. (2740) 


Der Vorstand. 


Leibitsch. 


Miesler’s 


Bei eintretender ungünſtiger Wit⸗ 

terung gewährt mein großer Saal 

nebſt anſtoßenden Räumen genügen⸗ 

den Schutz. 

Kegelbahn, Billard, 
Spielplatz 

ſtehen zur Verfügung. 

Meine guten Biere vom Eis, 
ſowie reichhaltige Wein: und 
Speiſenkarte halte beſtens em⸗ 
pfohlen. 

Größere Geſellſchaften oder Ver⸗ 
eine bitte um vorherige recht⸗ 
zeitige Anmeldung. 

Um freundlichen Zuſpruch bittet 
Hochachtungsvoll 


W. Miesler. 


SIETPFREITIT 
Bin zurückgekehrt. 


Dr. Heyer. 


PITOITHIIIIT 
In kürzeſter Zeit 


verſchwinden alle Unreinlichkeiten der Haut, 
als: Flechten, rothe Flecke, Hautaus⸗ 
ſchläge, übelriechender Schweiß ze. durch 
den täglichen Gebrauch von: 


Theerſchwefel⸗Seife 


von Bergmann & Co, Nadebeul⸗Dresden. 
Vorr. a Stück 50 u. 30 Pf. b. Adolf Leetz 


Formulare 


zur An- u. Abmeldung 
bei der 
Ortskranken-Kasse 
sind vorräthig in der 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


Etre ſchwarze Stute iſt von 
Sonnabend Abend zu Sonntag 
von Alt-Thorn entlaufen. Der Wieder⸗ 
gute Belohnung bei 


